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Empfiehlt: 
Geköperte und verzinnte glatte Brunnen-Sauger⸗Gaze aus veſtem chemisch reinem Kupfer 
naht, Dynamobürſlen⸗, Raßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 


eßereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
2 Woll aus Kö Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen Lofer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
pfen von Garnen für Spinnereien. engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
e, Somptoir« und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorr chtungen für Trans⸗ 
ionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand» und Kohlen⸗Harfen wie 
uch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
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Die Canditorei, gh Wiener Waffe und Fienigkuchen⸗Jabrik S 


von — 


Ferdinand Ullrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 
empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 

Wiener Kneckmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Defiert und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſchs Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuche naufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schla l ſahne ſtets vorräthig. 
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Stahlpanzer-Cassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 

bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (50—45 


> Die aelteste Fabrik für 
25 feuerteste Cassenschränke 


im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
> } Jahre 1840 bestehend, 
Telefon KR 1046. Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 
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‘Zimmer mit Charkow Safes- Kasse 
Stadttelephon. N Tr a ae INTE 
Yang MIEL, HR RI) ane 
Beleuchtung. | e SERBIEN 
Lift. Bäder. (Hötel de Russie). I, Ranges, | Feinste Küche. 
. 


LS TP 


Zuicige: (Bahn) Strafe Mr. 18. 


Telephon Mr. 362. 
ns Die Erpedition in täglich ven 8 Ahr früh Bis 7 uhr Abends an Geng, und Feiertag wu non a bis 10 uhr früß gesffnet. med 
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Netallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preifen - 


Donnerſtag, den 3, (16.) April 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Jebattien ud gapedition: 


22. Jahrgang 


git 


Infertionsgebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Selte 10 Roy, Reslamen 15 Kop. pre Zeile. 


— tut wu ` 
Gë Gesellschaft ` 
‚Gebr. KAHANOW 
 SCHAULEN. ` 


Warschauer Filiale: Krölewska dë 


PATENTE 


WARREN MUSTER-MODELLE. 


e WARSCHAUSCKRZYZKAN:MS. „ 
Lodz, In. J. Margulies, Mikolsjewska 29 


Der Aufenthalt Ihrer Kaiferl. 
Majeſtäten in Moskau. 


Am Palmſonntag beſuchten Ihre Ma⸗ 
jeftäten die Uſpenſki⸗Kalhedrale. Als um 94 
Uhr Morgens im Großen Palais des Kreml die 
Hofchargen und hohen Würdenträger einzutreffen 
begannen, hatte ſich bereits auf dem Platze vor 
der Kathedrale eine tauſendköpfige Menſchenmenge 
verfammelt, Um 10¼ Uhr Vormittags füllten 
ſich die Prunkſäle des Großen Kremlpalais mit 
Vertretern der höheren örtlichen Adminiſtration, 
Hoſchargen und Repräſentanten des Cipil- und 
Militärreſſorts. Die Vertreter des Minifteriums 
des Janern und die Moskauſchen Ehrenvormünder 
begaben ſich direkt in die Urſpenſki⸗Kathedrale, 
während die ins Palais beorderten Würdenträger 
ſich nach den Anweifungen des Hofminifteriums 
in den verſchiedenen Sälen verthellten. Im 
Katharinenſaal verſammelten ſich die Hofdamen, 
die übrigen zum Hofe Zutritt habenden Perſonen 
und die Mitglieder des Allerhöchſten Gefolges; 
hier formierte ſich auch der Allerhöchſte Zug. An 
den geschnitzten, reich vergoldeten Thüren befanden 
ſich die Neger in ihren prächtigen orlentaliſchen 
Koſtümen. Auf der rechten Seite ſtand in der 
Mitte der Tyron Ihrer Majeſtät der Kaſſerin. 
Der Al xander⸗Saal diente ausſchließlich den hof⸗ 
fähigen Damen der Stadt zum Verſammlungsorte. 
Im geräumigen Andreas- Saal, in dem ſich in 
langen Reihen, nach den Regimentern geordnet, 
die Vertreter der verſchiedenen Truppentheile ver» 
ſammelten, war der Thron Seiner Mafeſtät des 
Kaiſers aufgerichtet. Der Georgsſaal war den 
Vertretern des Civilreſſorts und des Adels ſowie 
den ausländiſchen Konſuln und Mitgliedern der 
Stadtverwaltung angewicſen worden. Die ruſſiſche 
und ausländiſche Kaufmannſchaft, die Repräſentan⸗ 
ten des Kleinbürger⸗ und Handwerkerſtandes und 
der Börſenkaufmannſchaft verſammelten ſich im 
Wladimir⸗Saal. Der Raum hinter dem Wladimir. 
Saal bei der Granowitaja Palata war der 
Geiſtlichkeit, den Sängern und den Deputationen 
der Kirchenbannerträger angewieſen worden. 

Um 10%½ Uhr begann die Allerhöchſte Pro⸗ 
zeſſion in die Uſpepfkl⸗Kathedrale; zuerſt erſchienen 
unter lautloſer Stille die Hof- und Kammer- 
fouriere, es folgten die Kammerjunker, die Cere⸗ 
monienmeiſter, die zweiten Chargen des Allerhöch⸗ 
ſten Hofes, der Hofmarſchall General⸗Mojor Graf 
Beuckendorff, die erſten Hoſchargen, der Oberſtall- 
meiſter Graf Orlow-Dawydow und der Oberhof⸗ 
marſchall Fürſt Dolgorukti. Nun erſchienen Se. 
Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher 
Ihre Majeſtät die Kaiſe rin Ale⸗ 
randra Feodorowna am Arme führte. 
Se. Majeſtät der Kal ſer befand Sich in 
der Uniform des erſten Jekaterinoſſlawſchen Leib⸗ 
Grenudierregiments mit dem Andreas » Bande; 


Ihr e ajeftät die Kalſerin 
hatte eine weiße Robe angelegt und führte 
an der Hand Ihre Kaiſerliche Hoheit 


die Großfürſtin Olga Nikolajewna. Hinter Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſchritten der Kommandirende 
des Kaiſerlichen Hauptquartlers Geueral⸗Adjutant 
Graf Olſſufſew und die dejourirenden Chargen 


Gämmtlige Aunencen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Auftrage entgegen 


dieſes Tages: General⸗Adjutant Fürſt Golizyn, 
General⸗Major Speranſki und Flügel⸗Adjulaut 
Petrowo⸗Sſolowowo. Ihrer Majeftät der Kaiferin 
ſolgte der Oberceremonienmeiſter Baron Korff; 
demnächſt befanden ſich im Zuge Großfürſt Ser⸗ 
ging Alexandrowitſch nebſt Erlchichter Gemahlin 
Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna und die Er⸗ 
lauchten Kinder des Großfürſten Paul Alexandro⸗ 
wiiſch: Großfürſt Demetrius Pawlowitſch und 
Großfürſtin Maria Pawlowna; ferner Hofdamen, 
der Miniſter des Innern Staatsſekretär Plehwe 
und einige höhere Chargen. 

Als die feierliche Prozeſſion den Grorgs⸗ 
Saal betrat und ſich der Gruppe der Vertreter 
der Stadt näherte, überreichte das Stadihaupt 
Fürſt W. M. Golizyun Ihren Majeſtäten auf 
einer koſtbaren, mit dem Wappen der Stadt ge⸗ 
ſchmückten Schüſſel im Namen der Stadt Brod 
und Salz mit folgenden Worten: 

„Allergnädigſter Herr und Kaiſer! Sie hat 
hier das von der Höhe des Thrones geſprochene 
machtvolle Wort angekündigt, welches die ruſſiſche 
Geſellſchaft auf dem Boden der Gejegmäßigkeit 
und Wahrheit zur Mitarbeit an der Verbeſſerung 
des Volkslebens und zur Feſtigung der örtlichen 
Ordnung auffordert. Mit Ehrfurcht und Hoff 
nung dieſes Wort vernehmend, kann Ew. Maſeſtät 
alte Refidenz nicht anders, als dieſe Worte in 
einen Zuſammenhang zu bringen mit Ihrem 
gegenwärtigen Oſterbeſuche im Kreml, in welchem 
vor 85 Jahren gleichfalls in den Oſtertagen Der 
das Licht der Welt erblickte, der die öffentlichen 
Kräfte mit der Fürforge für die örtliche Ordnung 
betraute und dem das von Ihm beglückte ruſſiſche 
Volk ein unaustilgbares Denkmal errichtete, indem 
es Ihm den Namen eines Zars-Befreiers beilegte. 
In dieſem Zuſammenhange iſt Moskau der Weg 
klar geworden, der von Ihnen zur Realjſirung 
Ihrer weitblickenden Direktive vorgezeichnel worden 
iſt und mit ihrem ganzen Herzen ſchätzt die 
Stadt das ihr zugefallene glückliche Loos, die erſte 
kommunale Einheit Rußlands geweſen zu ſein, 
welche Sie mündlich auf dieſem Wege zum Licht 
und zur Regeneration begrüßt.“ 

Auf die Begrüßung des Stadthaupts geruhte 
Se Majeſtät der Kaiſer zu erwidern: 

„Die Kaiferin und Ich find tief dankbar für 
die von Ihnen ausgedrückten Gefühle und für den 
Uns erwieſeven herzlichen Empfang. Wir ſchätzen 
Uns glücklich, die Char⸗ und Oſterwoche in dem 
Uns theuern Moskau zu verbringen. Ich danke 
Ihnen nochmals, meine Herren, für den freund⸗ 
lichen Empfang und für das Brod und Salz.“ 

Nachdem Ihre Majeſtäten Brod und Salz 
von den übrigen Ständen entgegengenommen hat⸗ 
ten, begaben Sich die Allerhöchſten Herrſchaften auf 
die Rothe Treppe. Das Geläute unzähliger Glok⸗ 
ken wurde während des Ganges Ihrer Majeftäten 
zur Kathedrale von den begelſterten Hurrahrufen 
des Volkes übertönt. An dem Portal der Kathe⸗ 
drale wurden die Allerhöchſten Herrſchaften von dem 
Metropoliten Wladimir von Moskau und von der 
Geiſtlichkeit begrüßt, wobei Se. Hohe Eminenz 
folgende Worte an Ihre Majeſtäten richtete: 

„Allerfrömmſter Herr und Kaiſer und Aller⸗ 
feömmfte Herrin und Kaiferin! Wir freuen uns 
von ganzer Seele, daß Eure Mojeftät ebenſo wie 
vor drei Jahren wieder geruhen, Sich während der 
bedeutungsvollen Zeit der Char⸗ und Oſterwoche 
in der erſten Riſidenz aufzuhalten, wieder im Hei⸗ 
ligthum zu beten und hier nach den Regeln der 
Orthodoxen Kirche die Chriſtenpflicht des Faſteng 
zu erfüllen. Geſegnet ſei das Wohlwollen Eurer 
Majeſtät gegenüber der alten Reſidenz und die 
Pietät gegenüber dem alten Heiligthum, insbeſon⸗ 
dere geſegnet die Gemeinſchaft Eurer Majeſtät mit 
der Kirche und die Theilnahme an din Heiligen 
Sakcamenten derſelben. Wie lehrreich und erfreu⸗ 
lich für das Volk iſt dieſer Vorgang b:fonders in 
unſeren böſen Tagen, wo die Feinde des Vater⸗ 
landes ſo ſehr bemüht find, den Glauben und die 
Kliche zu unterhöhlen, indem ſie dabei natürlich 
von dem Gedanken ausgehen, daß da, wo die 
Altäre fallen, auch die Throne ſtürzen. Die von 
dem Zaren und der Zarin bekundete Gemeinſchaft 
des zeitlichen und kirchlichen Lebens mit dem Volke 
iſt die lebenskräftigſte Quelle der Einheit und 
Kraft des Staats. Der orthodoxe Glaube iſt die 
Seele des ruſſiſchen Volle, und die Kirche feine 
Mutter, ſeine Lehrerin und Erzieherin. Unter 
der Leitung der Kirche wurde fein fittliher Cha⸗ 
rakter und fein großer Geiſt erzogen; mit der 
Kirche iſt auch fein Leben verknüpft, mit ihrer 
Unverſehrtheit feine Sicherheit, mit ihrer Blüthe 
ſein Ruhm und Gedeihen. Daher lodert auch die 
überall bekannte Liebe und Ergebenheit des ruſſi⸗ 


2 
ſchen Volks zu feinen Zaren und Zarinnen ` oc: 
mals mit jo heller Flamme auf, als bei Ihrem 
Zuſammengehen mit der Kirche und Ihrer Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Volk bei feinen religinien 
Ereigniſſen und Beten. 

Das haben Ew. 
Zeit vor drei Jahren geſehen und das fehen 
jetzt, wo das wie eine Mauer ſtehende Volk Sie 
mit einem fo «lementaren Ausbruche der Ber 
neifterung bei Ihrem Gebete begrüßt; mit 
öffnen wir die Thore dieſes Gottrshauſes, in 
der Hoffnung, daß Sie bei Ihrem Gebete nicht 
allein bleiben werden und daß ſich mit Ihrem 
Gebete nicht nur die ſichtbaren Gebete des Ihnen 
grenzenlos ergebenen Volkes und der Diener des 
Altars vereinigen werden, ſondern auch die uns 
ſichtbaren mächtigen Gebete Ihrer Vorfahren. 
der Mehrer des Ruſſenreſches und der vielen 
Heiligen, die unverweslich in dieſem Tempel 
ruhen. Möge Gott dieſes Gebet erhören, möge 
Ec auf Sie herabſenden den himmliſchen Segen; 
möge Er auch die traurigen Wirren beſelligen, 
durch die in Deinem unlängſt veröffentlichten 
Manifeſt, Herr und Kaijer, eine ſo ſchmerzliche 
Note hineinklingt und die in Deinem liebenden 
Vaterherzen und 


leiſtete. 


vor dem Aklusſaale und bildete eine ungeſetzliche 


Verſammlung, die der Auffocde ung der Beamten 
der Inſpektion, auseinanderzß hen, keire Folge 
Der Rektor der U, Herſität 


Kurator des Lehrbezirke, die hierauf eingetroffen 


Mojeſtäten um dieſelbe 
Sie 
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den die Vorleſungen 
in allen Herzen Deiner treu⸗ 


en Unterthanen einen jo ſchmerzlichen Widerhall 


fi „det.“ e 
Nachdem Sich Ihre Majeſtäten über das 


eilige Kreuz gebeugt hatten, betraten Sie die 
Se ut gelegenheit der erwähnten 68 Studenten geprüft und 


Kathedrale, worauf der Metropolit unter Aſſiſtenz 
des Protopresbyter Jauyſchew und des Aichiman⸗ 
diiten die Lituigie celebrinte, nach der Sich die 
Aller höchſten Heriſchaften über die Reliquien der 
Hl. Goltesmänner Peter, Jonas und Philipp 
beugten, wobei Se. Hohe Eminenz Ihren Ma⸗ 
jeftäten den Segen mit den Heiligenbildern re 
iheille. Aus der Uspenſki⸗Katheerale bewegte ſich 
die Allerhöchſte Prozeſſion nach dem Tſchudow⸗ 
Kloſter; dem feierlichen Zuge voran ſchritt die 
Geiſtlichteit, es folgten der Metropolit Wladimir 
mit dem Kreuze und See, Majeftäten, die wiede⸗ 
rum vom Volke mit begeiſterten, nicht enden⸗ 
wollenden Hurrahrufen begrüßt wurden. Im 
Tſchudow⸗Kloſter empfing die Allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
len der Vorſteher dee Kloſters mit der Bruderſchaft; 
in der Alix ie firr des Kloſteis erwieſen Ihre 
Majeſtäten den Rel quien des Metropoliten 
air ug Ihre Ehrfurcht. Nachdem der Mitropo⸗ 
lit wiederum Ihre Maleſtäten geſegnet hatte, be⸗ 
gaben Sich Allerhöchſidieſelben durch den inneren 
Gang nach dem Mikolai⸗Palais und kehrten von 
dort nach dem Kleml⸗Patais zurück. 

(„St. Pet. 31g.“ 
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Offizielle Mittheilnng⸗ 


Ueber die Vorgänge im Medizinlſchen Frauen⸗ 
Inſtitut und der Univerfliät veröffentlicht der 
‚Upas, Böser.“ folgende Mittheilung: Im 
St. Petersburger Mediziniſchen Frauen ⸗Inſtitut 
zeigte Dä bereits Ende Februar d. J. eine gewiſſe 
Eiregung unter den Zuhörerinnen, die durch dle 
Bekanntgebung des proſeklirten Retzlements hetvor⸗ 
gerufen war, das den Modus der Verſetzungs⸗ 
Prüfungen im Snftitut feſiſtellte. Dleſe Erregung, 
die Bé immer mehr verftärkte, führte am 10. 
Mätz dazu, daß ſich um 5 Uhr Nachmittags im 
Anatomiſchen Auditorium eine ungeſezliche Ver⸗ 
ſammlung von gegen 600 Hörerinnen bildete. 
Die Ermahnungen des Inſtituts Direktors und 
ſodann des Lehrbezirks⸗Kurators blieben erfolglos 
und die Verſammlung währte drei Stunden lang. 
Angeſichts der Hartnäckigkeit einer bedeutenden 
Zahl der Hörerinnen, die ſich verſammelt hatten, 
um gegen die Anwendung des von dem Juſtiluls⸗ 
Konfeil ausgearbeiteten und bereits am 8. März 
vom Miniſterium der Volksaufklärung beſtätigten 
Reglements zu proteſtiren, wurden die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten und die Vorträge vom 11. 
März bie auf weitere befondere Anordnung einge⸗ 
ſtellt. Die bemerkten Thellnehmerinnen an der 
Verſammlung wurden dem Disziplinargericht der 
Profeſſoren übergeben. Nach Prüfung der Sache 
unterzog das Gericht 345 Zuhötetinnen Strafen, 
wobei von ihnen 28 zu verſchledenen Strafen 
veturtheilt wurden, die die Rüge übenſteigen, 
jedoch nicht den Grab erreichen, der in Aus⸗ 
ſchließung aus dem Inſtitut ſeinen Ausdruck 
findet, während die übrigen 317 einer Rüge 
unterlagen. Die als am meiſten ſchuldig erkannten 
28 Zuhörerinnen wurden ſodann vom Direktor 
in das Innitut zur Vernehmung der Urtheile des 
Profeſſorengerichts berufen, doch unterwarfen ſich 
27 Perſonen der erwähnten Kategorie der Auf⸗ 
forderung des Direklors nicht. Der Verweſer des 
Miniſteriums der Volksaufklärung, welcher in 
dieſer Handlungswelſe der Hörerinnen nicht nur 
eine neue, noch dazu abſichtliche Verletzung 
der Dleziplin, ſondern auch eine demonſtrallve 
Mißachtung des Profeſſorengerichts und ebenſo den 
Wunſch, ſich auch künftig nicht der geſetzlichen 
Drdnung zu fügen, erblickte, hielt es für noth⸗ 
wendig, die erwähnten 27 Zuhörerinnen zum Theil 
der perpetuellen, zum Theil der tempmären Aus- 
ſchlleßung aus dem Inftitut zu unterziehen. Am 
27. März wurden die Vorleſungen im Inſtitut 
wieder aufgenommen. 

In der St. Petersburger Univerfilät wurde 
die Ordnung am 18. März geſtöct, obgleich die 
Vorleſungen an dieſem Tage im Allgemeinen 
unbehindert ſtattfanden. An dem genannten Tage 
drang eine Gruppe Studenten in einer Anzahl 
von gegen 500 Mann (die Geſammtzahl der Stu⸗ 
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waren, bemühten ſich vergebens, die Ordnung 
wlederherzuſtellen; ihre Vorſtellungen wurden mit 
äußerſt groben und unanſtändigen Proteſten 
beantwortet, Gegenſtand der Verhandlung deer 
Theilnehmer der Verſammlung, die zwei Stunden 
währle, bildeten die Unoidnungen, die einige Tage 
vorher im Medlziniſchen Frauen⸗Juſtltut Hatt, 
gefunden, Tom e dem akademiſchen Leben voll ⸗ 
ſtändig fremde Fragen. Infolgedeſſen wurde gegen 
68 Perſonen, bezüglich deren Anweſenheit auf der 
Verſammlung Hinweiſe vorlagen, im Profeſſoren⸗ 
Disziplinargericht das erforderliche Verfahren eins 
geleitet, zur Sicherſtellung des geregelten Verlaufs 
der gerichtlichen Prüfung der Sache aber, ſowie 
zum Schutze der am 18 März an den Unord⸗ 
nungen nichtbetheiligten Studenten vor der Ein. 
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und der 


wirkung der Agitatoren, die in den nachfolgenden 4 


Tagen ale Mühe darauf verwenden würden, neue 
ungeſetzliche Verſammlungen zu veranftalten, wur⸗ 
in der Univerſität zeitweilig 


eingeſtellt, gerade ſo wie dieſes 


ganz Albanien und Macedo nien 


im Mediziniſchen 


Frauen⸗Inſtilut nach der Verſammlung vom 10. 


März erfolgt war. 
gericht der St. Petersb. Univerfität entſchi d, nach ⸗ 
dem es in einer ganzen Reihe Sitzungen die An⸗ 


die Lufſagen der Zeugen ſowie die Erklärungen 
derjenigen Angeſchuldigten, die im Gericht erſchle⸗ 
nen waren, vernommen — bezüglich 4 Perſonen 
die Angelegenheit angeſichts der Krankheit oder 
nicht rechtzeitigen Einhändigung der Gerichtecitatio⸗ 
nen zeitweilig einzuſtellen; 4 Sludenten von der 
Beſchuldigung der Theilnahme an der Verſamm⸗ 
lung frelzuſprechen und die übrigen 60 Mann 
dieſes Vergehens ſchuldig zu erklären. Von der 
Zahl der Letzteren, in Berückſichtigung des Gro, 
des ihrer Schuld, der Glaubwürdigkeit ihrer Aus⸗ 
ſagen vor Gericht und anderer Erwägungen, ver⸗ 
urtheilte das Gerſcht 14 Perſonen zur perpetuellen 
Ausſchließung aus der St. Petersburger Univer⸗ 
ſität, doch ohne Verluſt des Rechts, in andere 
höhere Lehranſtalten einzutreten, in Gemäßhelt des 
P. 7 der Strafbeſtimmungen, 21 Perſonen zur 
Ausſchließung aus der St. Petersburger Unſverſi⸗ 
tät, und zwar 7 bis zum 15. Auguſt 1904 und 
14 bis zum 15. Auguſt 1903, 7 Perſonen zu 
einer Rüge und zur Verſetz ung in die Kategorie 
der freien Zuhörer, 4 zur Verſetzung in die Ka- 
tegorie der freien Zuhörer, 12 zu einem Verweise 
und 2 zu einer Bemerkung. Das Urtheil wurde 
nach feiner Beſtätigung durch den Kurator des 
Lehrbezirks in Erfüllung geſetzt, und ſeit dem 
28. März find die Bibliothek und die Kanzlei der 
Univerſiiät, ſowie einige Laboratorien und die 
Räume für die Gelehrten Geſellſchaften wieder ge⸗ 
öffnet worden. Im Hinblick auf die bevorſte⸗ 
henden Oſterferien, welche in dieſem Jahre mit 
dem 30. März beginnen, Findet eine Wiederauf⸗ 
nahme der Vorleſungen nach der erwähnten Untere 
brechung nicht ſtatt, doch werden die Examina dem 
feiner Zeit aufgeſtellten Programm entſprechend 
vor ſich gehen. 

Im Laufe der letzten Jahre, wo der normale 
Gang des Univerfilätslebens wiederholten Stöcun⸗ 
gen ausgeſetzt war, hat die Leitung der Lehran- 
ſtallen und die Adminiſttation ihr Augenmerk 
darauf gerichtet, daß die von dem Verein zur 
Uaterſtützung hilfsbedürfliger Studenten an der 
St. Pelersburger Univerfliät verwaltete Speſſe⸗ 
Anſtalt der Ort iſt, wo Dë die unruhigſten 
Elemente unter der ſtudirenden Jugend verſam⸗ 
meln, um über Fragen zu verhandeln, welche 
die Streiks, die Obſtruktion ` vim. behandeln, 
aus welchem Grunde denn auch die Speiſe⸗Anſtalt 
geſchloſſen wurde. Gegenwärtig iſt durch die dem 
Miniſterium des Innern zur Verfügung ſtehenden 
Daten völlig kla -geſtellt, daß ſowohl in den Jah⸗ 
ren 1899, 1900 und 1901, wie auch 1902 und 
1903 in der betreffenden Speiteanflalt, abgeſehen 
von Oidnungeſtörungen durch Mbfingen verbolener 
Lieder, Zuſam menkünfte beſtimmter Kreije der 
jungen Leute ſtaltgefunden haben, auf denen nicht 
nur ſolche Fragen berathen wurden, welche die 
Organiſatlon von Exceſſen innerhalb der Ugiver⸗ 
ſtlät, ſondern auch Straßendemonſtraltonen uſw. 
bezweckten. Ungeachtet deſſen, daß der Beſuch die⸗ 
fer Speiſeanſtalt Leuten verboten iſt, die nicht 
zum Beſtande dir St. Petersburger Studenten- 
ſchaft gehören, erſchienen in derſelben unbehindert 
Perſonen, die außerhalb dieſes Kreiſes ſtanden. 
Hier hielten auch Perrönlicpleiten von ſchlechtem 
Ruf ihre Zufammenfünfle im Intereſſe einer 
verbrecheriſchen Thätigkeit ab. Schließlich war die 
Speiſeanſtalt auch der Ort, wo faſt ganz offen 
verbotene Blätter vorgeleſen wurden. Wie ſich 
bei der Unierſuchung herausſtee, war die am 18, 
März veranſtaltete Verſammlung in der Univerfi- 
tät eine vorbereitele und die Mü arzahl der Theil⸗ 
nehmer kam direkt von der Speiſeanſtalt. So 
war denn auch dieſe Verſammzung aus einer vor⸗ 
herigen Beſprechung in der Speiſeanſtalt hervor⸗ 
gegangen. In Grundlage des Obigen und im 
Hinblick darauf, daß die erwähuten unerwönſchlen 
Vorgänge in der ſtudentiſchen Speiſeanſtalt zur 
Genüge darthun, daß der Verein zur Uaterſtützung 
hilfsbedürftiger Studenten der Kaiferliben St. 
Peterburger Univerfität durchaus nicht im 
Slande ift, die Oednung in der von ihr ver⸗ 
walteten ſtudenliſchen Speiſeanſtalt aufrechlzuer⸗ 
halten, wurde letztere im Einvernehmen mit 
dem Miniſter des Junern und dem Ver⸗ 
weſer ds Miniſteriums der Volksaufklärung ger 


denlen der Petersburger Univerfität beläuft ſich ſchloſſen. 


auf gegen 4000), die ſich offenbar früher zuſam⸗ 
mengebäuft hatte, gegen 12 Uhr Mittogs durch 
den Haupteingang, füllte raſch die Treppenflur 
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Die Vorgänge in Macedonien, 


Es verlautet, daß die macedoniſchen 
Führer Hä in Sofia verfammeln, um eine 
allgemeine Erhebung jür die Mitte dieſes Mo⸗ 
nals zu verabreden. Auf die nachdrucͤlichſten 
Vorſtellungen des Grafen Goluchowski hin hat 


zwar die bulgarifge Regierung die Verſchärfung 


der Grenzbewachung verfügt, allein ob das jetzt 
noch helfen wird, iſt die Frage. Im weſent⸗ 
lichen wird die Geſtaltung der Dinge davon 
abhängen, ob die Pforte fo raſch als möglich in 
Albanien Ordnung ſchafft, denn wenn das nicht 
gelingt, dann iſt allerdings die Gefahr vorhanden, 
daß die macedoniſche Bewegung überhand nimmt, 
weil fie dann einer Theilung der militärischen 
Kräfte der Türkei gegenüberſleht. Ueber die 
lüikiſchen Truppen in Macedonien und Albanien 
bringt die Wiener „Politiſche Korrespondenz“ 
folgende Mittheilungen: 

Im dritten Korpsbereich (Salonilı), 
umfaßt, 
folgende Niſam- (einien⸗) Truppen: 81 J¼ Ba⸗ 
taillone Infanterie und techniſche Truppen, 37 
Eskadronen, 3 reitende, 51 fahrende, 13 Gebirgs⸗ 
und 6 Haubigen batterien. Von den 8 ` ei, 
(Referer) Bligaden — 64 Bataillone —, welche 
jeder Korpsbareih beſitzt, hat das Beie fünf 
Brigade⸗Ergänzungsbezuke in Europa und drei 
in Kleinaſien. Von den europäiſchen Redifba⸗ 
talllonen find ſeit September 1902 16 Bataillone 
zur Unterdrückung des Bandenunweſens mobil, 
und zur Niederwerfung des Wioeiſtandes der 
Albaner gegen die Reformen im Wilajet Uesküb 
wurden nun 16 kleinaſiatiſche Rediſbataillone 
einberufen, Von den 169 Ilaveh » (Eiſatz) 
Balaillons⸗Kadres, mit deren Aufſtellung vor 
einigen Jahren im dritten Korpsbereich begonnen 
wurde, find bisher mehr oder weniger kompleit 


das 
ſtehen 


118 Kadres aufgeſtellt; dieſe find, was 
das Menſchenmaterlal und die Ausrüſtung 
anbelangt, den Rediſs beinahe gleichzuſtellen. 


Ja der zweiten Hälfte des vorigen Monaıs iſt 
mit der Mobilmachung von 16 Jlaveh⸗Bataillo⸗ 
nen begonnen worden, welche in einigen Tagen 
beendet fein dürfte, und dieſe Ilaveh⸗Bataillone 
ſollen gegen das Bandenunweſen in Macedonien, 
beziehungsweiſe zum Garniſondienſt an Stille der 
gegen die Banden verwendeten Nijam-Baraillone 
verwendet werden. Außer den angeführten Nr 
ſam-⸗Truppen werden ſomit im drilten Korpsbereich 
32 Redif⸗und 16 Ilaveh⸗Bataillone, jobald deren 
Mobilmachung beendet iſt, ſtehen. 
von Mutowißza beſteht gegenwärtig aus 4½ In⸗ 
fanterte⸗Balaillonen, 2 Eskadtron en, 3 Batterien 
und einer ſtarken Abtheilung Gendarmerie. 

Der verſtorbene kuſſiſche Konſul Schiſcherbina 
ſtand erſt im 35. Lebensjahre und halte eine 
glänzende Zukunft vor ſich. Er galt als einer der 
beften Kenner der auf dem Balkan lebenden Volks⸗ 
Hämme, deren Sprachen er faſt alle beheriſchte. 
Stine diplomatiſche Laufbahn, die auf fo kragiſche 
Weiſe enden ſollie, begann er 1891, in welchem 
Jahte er der nuſſiſchen Botihaft in Konſtantino⸗ 
pel zugetheilt wurde. 1893 wurde er zum Se⸗ 
klelär des zuſſiſchen Konſulats in Ueskab ernannt, 
Drei Jahce ſpäler kam er als Wiz konſul nach 
Skutari, und im verfloſſenen Jahre erfolgte feine 
Berufung zur Leitung des neugeſchaffenen ruſſi⸗ 
ſchen Konſulates in Mitrow pi, Bekannt find 
die Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, bis 
er feinen Poſten anireten konnte. 

Nach der Neubildung des Miniſteriums Da⸗ 
new hat Sit Ferdinand von Bulgarien an den 
General Paprikow, der in das Kabinett 
des Kriegsminiſter nicht wieder eintrat, nachſtehen⸗ 
das, von dem bulgariſchen Handelsblatt v:1öffente 
lichtes Handſchreiben gerichtel: g 

„Mein lieber General Stephan Paprikow 
Am 18 Jannar 1899 wurden Sie durch mein’ 
Verlrauen auf den wichtigen Poſten zum Krieger 
miniſter berufen. Vom Tage Jyces Antritts 
auf dieſen hohen Poſten bis heute em Geen 
Sie eine jhägbare, fruchtbringende Tätigken zur 
Wohlfahrt meiner tapferen Armee. Zap der 
Schwierigkeiten, denen Sie bei der Erfüllung die⸗ 
ſer ſchweten Aufgabe begegneten, gaben Sie mir 
mit einer würdig zu verzeichnenden Liebe und Er⸗ 
gebenheit für die militäriſche Sache ſteis die ant, 
jallendften Beweiſe für die fortſchreilende und dem 
Lande entſprechende Entwickelung unſerer bewaff⸗ 
neten Macht. In anbelracht Ihres mehrmaligen 
Verlangens trenne ich mich heute mit Bedauern 
von Ihnen, und ich halte es für meine ange 
nehme Pflicht, Ihnen hiermit für die ſchätzvaren 
Dienfte, die Sie der bulgariſchen Armee geleiſlet 
haben, noch einmal meine Dankbarkeit auszuſpre⸗ 
chen, Indem ich ein tiefes Andenken für Ihre 
unermüdliche Mitarbeit bewahre und auch ferners 
hin auf Izre ergebenen Dienfte in den Reihen 
meiner Armee zähle, verbleibe ich Ihr auftichlig 
erkenntlicher Ferdinand.“ 

Diefes Handſchreiben wird ſicherlich nicht vers 
fehlen, die „Macedonier,“ als deren Föcderer Hä 
General Paprikow bethäligt hatte, in ihrem revolu⸗ 
lionären Treiben zu beſtärken. 


FCC 
Ein parlamenlariſches Nachſpiel 
zur Dreyfus-Affäre. 


Sean Jaurés iſt vom Unglück verfolgt. In 

der Kammer hat er einen argen Mißerfolg 

Pa und nun hat er auch noch eine „ ſchlechte 
ne? 

Der „Temps“, der bekanntlich recht Dreyfus⸗ 

freundlich geſinnt ift und den zweiten U, hever 


Die Garnifon ; 


— 


zählen. 
Cgaupuis ſpricht der Regierung das Vertrauen de | 
Kammer aus. Das Wort Verirauen bezeichnet 
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„Man kann wohl fagen,* ſchreibt er, daß ö 
Jaurés der Sache Dreyfus nicht gedient hat, als b 
er geſtand, er wolle diejelbe noch in einem Partei- P 
inteteſſe ausbeuten. Seine übergroßen Prätenfio- ! 
nen li ßen durch Kontraſtwirkung — vielleicht ? 
ſogar allzuſehr — erkennen, wie viel Uabeſtimm⸗ 
tes, Vages, wie viel jelbitgefälige Dialektik in der n 
Darl gung ſeiner Theſe fick! und nothwendiger 9 
Weiſe ſtecken mußte. Wenn der Berg ein Mäus⸗ 
lein geblert, jo iſt das die Folge davon, daß ? 
Zaurds allzuſehr auf die ungeheure Höhe des 
Berges hinwies, indem er zwei Tage lang noch 
dicke Steine auf ihn thürmte, Steine, mit denen 
er ſeine ſämmtliche Gegner todlzuwerfen drohte, 
General Andis hal übrigens wacker dabel geholfen 
die vam ſozialiſtiſchen Wortführer geforderte neue 
Unterſuchung ganz oder theilweiſe ſcheitern zu 
laſſen. Er ſchen ſich darüber im Unklaren zu 
Ion, ob er der Czef der Armee, oder der den ſo⸗ 
zlaliſtiſchen Befehlen gehoiſame Miniſter ſei. Ge⸗ 
nal And s ſchien einzig darauf bedacht zu fein, ; 
den phariſalſchen Anschlägen der ehemaligen 
Schmeichler Cavaignacs gegen dieſes umgeſtürzte 
Götzenbild der radikalen Partei zu dienen. Auf 
ein Zeichen der äußerſten Linken diskutierte er auf 
Tod und Leben mit ſeinem Vorgänger über die 
Geſchichte des Pellieux Briefes — eines Briefeh, 
der durch die geſtrige Sitz ung auch nicht an Be⸗ 
deutung gewonnen hat... Aud. éi kindiſches i 
Beſtreben, den extremen Parteien zu gefallen und 
fie zu bedienen, hat den Verlauf der Sitzuag 
beeinflußt,» k 

Auch ſonſt ift der, Temps“ Arlikel recht bittet 
und boshaft gegen Jauiés, z. B. wenn er, von? 
den im kauf der Debalte und doch haupfſächlich, 
durch Jauss erhobenen Anſchuldigungen redend, 
das Evangelſum zitirt: „Und der Pharijäer f 
ſprach: Heer, ich danke Dir, daß ich nicht bin wit 
dieſer Zöllner !“ 1 

Das „Zournal des Thats“ ſteht in belßendet 
Kritik gegenüber dem Sozialiſtenführer nicht well r 
hinter dem Temps“ zurück. 

„Jauies geht nicht g ö zer aus dieſen beiden « 
Sißungen hervor, die feinem N:tnerruhme mehr 
als feinem politiſchen Erfolge genügt haben. Die 
Weligeſchichte, die Jaurés gern als Zeugin anruft, 
und die er auch geſtern wieder anrief, dieſe 
Weltgeſchichte wird in den deiden litzten Sitzungen 
mehr politiſche Rechenkunſtſtückchen als Gerechlig | 
keitsliebe entdecken.“ 4 

Vë IR meikwürdig, daß alle Welt Zur | 
feine Niederlage göant uno zem Schaden den 
Spott fügt. Bel den polliſchen Gegnern iſt d | 
ja erklätlich, aber auch br ihen politiſch Naher 
nehenden benußen die Gele genheit: es iſt jo ſüß, 
den mächiſgen Mann, den zweiten, heimlichen 
Pläſidenten der Republik einmal in einer ſchwachen 
Stunde zu überraſchen, wo er, nach der „Lanterne“, 
Uaklugheiten begeht und Fehler macht. Weng er 
aber nächſtens wieder feine Mähne ſchünelt un 
eine Zornrede mit voller Lungenkraft in die Well 
ruft, ſo wird man auch wieder in Ehrfurcht und 
Bewunderung zu ihm emporblicken. 


Wird in der Dreyfusſache eine neue Uate 
ſuchung vorgenommen werden? Das iſt nach dem 
Ausfalle der Dreyſusdebatte in der Kammer dit 
große Frage des Tages, die der eine beſaht und 
der andere verneint. Eigentlich müßte das Steno⸗ | 
gramm der Sitzung darüber Auskunft geben. Dol | 
leſen wir nun ſolgendes: RI 
General Andie: Die Regierung nimmt d | 
an, mit einer Untersuchung auf dem Verwaltung 
wige beauftragt zu werden. H 
Der Zorgeminfer hat ſich aljo den Drey⸗ 
fusfreunden aus eigener Faitiative zur Verfügung 
gestillt. Nun bleibt die rage offen, ob die Kam“ 
mer das freundliche Anerbieten acceptitt hat. Nach 
einem ausdrücklichen Beſchluß darüber ſuchen wit 
in den Stitzungsberichten vergebens, und fü 
bleibt nichis anderes übrig, als die Ergeb“ 
niſſe der Abſtimmung auf ihren Sinn hin zu 
Jauiés war es, der eine Unterſuchung ver / 
langt hatte; die von ihm eingebrachte Tages / 
ordnung, in der gejagt war, „daß man auf dit 
Regierung zähle,“ iſt aber mit reichlich 100 
Summen Mehtheit verworfen worden. Die Bom: 
mer will alſo offenbar nicht auf die Regierung | 
Aber die angenommene Tagesordnung 


einen Zuſtand der Seelenruhe, ein Einverſtanden⸗ 


fein infolge der bisherigen Beihätigung; das Wort | 
Zahlen aber drückt eine Etwarlung neuer Be. 
igäligung aus. Wenn die Kammer 


0 erklärt, dag 
lie der Regierung vertiaut, aber nicht auf ſie 
zahlt, fo kann fie damit nur fagen wollen: Nie 
mand erwartet von dir beſondere neue Schritte; 
verhalte dich hübſch ruhig, o find wir mit dir zu⸗ 
Itieden | 

Alſo keine neue Unterſuchung. Das iſt auch 
die An ſicht mancher Blätter aus dem Dreyfus“ 
freundlichen wie aus dem Dreyfusfeindlichen Las 
ger. So ſchreibt ſelbſt Preſſenſè recht vefigniert in 
der „Aurote“: „Niemand weiß nach dem Durch 
einander der Tagesordnung und der Abstimmung, 
ob von den Verſprechungen Andrés noch mag ` 
üorig bleib.“ Und ahnlich küngt es aus der 
Lanterne“: „Heute liegt es klar zutage, daß das 
Parlament unſagig iſt, die Wahrheit zum Siege 
au führen (weiche Et für Jaures !) Die Wahr 
bell wird ſich eines Tages ganz vor ven Richtern 
enthüllen. S gen wir allo nicht um zwelfelhafter Aus / 
ſichen willen die rtpablſfaniſche Einigkeit 8 
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den Beſtand des „Blocs“) aufs Spiel, ſondern 
L en wir zur Tagesordnung über, zur Politik 
h. zur Verjagung der letzten Orden).“ 
In der Oppofition denkt man meiſt ganz 
g lich über den Fall. Die Meliniſtiſche „Repu⸗ 
IE que frangaiſe“ folgert jo: „Was iſt die Pflicht 
J. Regierung, vachdem die Kammer ihren Willen 
J. idgegeben hat? Kann fie, die neue von ihr 
4, ernommene Unterſuchung eröffnen? Offenbar 
I d., denn die Tagesordnung Jaures iſt abgelehnt 
den. Gewiß hat der Kriegsminiſter flets das 
icht, einen Blick in die gerichtlichen Akten ſeiner 
I iweaus zu werfen. Er darf den Inhalt der 
E jeimen und der ultrageheimen Akten durchſtu⸗ 
ten. Aber er hat nicht das Recht, die Mitglieder 
Kriegsgerichts von Rennes vor ſich zu berufen 
d fie darüber zu verhören, aus was für Grün⸗ 
a fie Bé für oder gegen die Schuld Dreyfus“ 
igeſpiochen haben. Das aber bezweckte Jaures, 
d die Kammer hat es ihm abgeſchlagen.“ 
Vereinſamt hofft noch der „Radical“ auf eine 
Hederaufrollung des ganzen Dreyfushandels, indem 
ſchreibt: „Das Vertrauensvotum der Kammer 
hält implicite eine Billigung der vom Kriegs- 
inifter übernommenen Verpflichtung. Für den 
fang handelt es ſich alſo um eine vollſtändige 
id gründliche Uaterſuchung der Geheimakten, und 
un wird der Kriegsminiſter darüber zu befinden 
ben, wer für die aus dleſer Prüfung fi erge⸗ 
aden Thalſachen verantwortlich zu machen iſt 
id ob ein neues disziplinäres oder gerichllichts 
torgeben erforderlich wird.“ — In dleſer Atuße⸗ 
ung iſt beſonders intereſſant der Wink, daß auch 
in diszipllnäres Vorgehen in Frage kommen 
junte. Dann brauchte man frellich keine Rams 
er und keinen Menſchen darum zu befragen, ob 
€ mit der Wiedereröffnung der Affäre daper Bon, 
in find, ſondern der Miniſter könnte aus eigener 
Nachtvollkommenheit handeln. — Ganz andere 
5chlüffe zieht aber z. B. der „Gaulols“ für die 
fon des Kriegsminiſters aus den letzten Kam⸗ 
ierverhandlungen: „Logiſch wäre es, wenn Ge⸗ 
eral André feinen Abſchied nähme!“ Warum 
gli? Nun, weil die Kammer fein Anerbieten 
ogelehnt und ihm fo gewiſſermaßen ein Miß 
auenspotum ertheilt hat. 


Jortſchritte in der Wetterkunde. 


| Eine richtige Welterprognoſe iſt nicht nur 
ür den Stefahrer und Landmann, ſondern auch 
ür viele Kaufleute von hoher Bedeutung, ganz 
bgeſehen davon, daß die weiteſten Kreiſe für ihre 
fomentanen Bedürfniſſe, wie Ausflüge und dergl., 
uf die Gunſt des Wetters angewieſen find. Von 
cher hat man Héi deshalb mit dieſer Frage der 
Meteorologie beſchäftigt, aber noch iſt es nicht gr: 
ungen, auf mehr als zwei Tage annähernd genau 
as Wetter zu prophezeien. Würde Jemand in 
ver Lage fein, das Wetter für Wochen oder Za, 
ate hinaus genau anzugeben, jo wäre das für 
Dn eine ſehr lohnende Erwerbsquelle. Es genügt 
zur zur Unterſtützung dieſer Behauptung darauf 
hinzuweiſen, daß man an der Berliner Produkten⸗ 
körſe eine Zeitlang fogar den Falbſchen Wetter⸗ 
prognoſen einen großen Werth und einen Einfluß 
auf die Preisbemeſſung beilegte. 

Die prakltiſche Meteorologie bemüht fich un, 
ausgeſetzt, die Welterprognoſe möglichſt ſicher aus⸗ 
zubauen. Eine große Anzahl von finnreichen 
Inſtrumenten und ein weites Netz von Beobach⸗ 
tungöftationen dienen dieſem Zwecke, aber über 
24 bis 36 Stunden reicht die Prognoſe nicht. 
Welch' große Vorthelle der Menſchheit erwachſen 
dürften, wenn man das Wetter für nur 14 Tage 
genau feſtſtellen könnte, läßt ſich faſt nicht über⸗ 
ſehen. Der Landmann würde mit feiner Aus⸗ 
ſaat und ſeiner Ernte danach ſich einrichten 
lönnen, die Schiffe könnten auf die drohen» 
den Unwetter ſich rechtzeitig vorbereiten und 
ſchließlich würde ein jeder von uns in ſeinen Er⸗ 
holungsreifen und Spaziergängen danach ſich ein⸗ 


richten. 

Vorläufig find? wir noch lange nicht fo 
weit. Anermüdlich iſt aber die Wiſſenſchaft 
bemüht, die Welterprognoſe gründlich auszu⸗ 
geſtalten, und wir wollen eine wichtigere Neuer 
rung auf dieſem Gebiete nachſtehend ſchlldern. 

Die Jahre 1893—95 brachten der Meteoror 
logie zwei neue Hilfsmittel: den Drachen und den 
unbemannten Frelballon, die beide dazu beſtimmt 
find, die gleichzeitig erfundenen leichten meteoro⸗ 
logiſchen Regiſtrirapparate in die hohen Luft⸗ 
ſchichten emporzutragen. Auf dieſe Weiſe dürfte 
es mit dei Zeit gelingen, einen ähnlichen 
Ueberblick, wie wir ihn heute alltäglich über die 
Vorgänge am Grunde des Luftmeers erhalten, 
auch für die höheren Schichten desſelben zu ges 
winnen. 

Von beſonderem Intereſſe ſind von Pro⸗ 
feſſor H' Hergeſell⸗Straßburg ausgeführte Unter⸗ 
ſuchungen. Er hat 32 Ballonfahrten unterſucht 
und die Temperaturvertheillung von 500 Metern 
zu 5000 Metern feſtgeſtellt. Außer den Beobach⸗ 
tungen vermittelſt Regiſtrirballons wurden auch 
die Meſſungen bemannter Fahrten, auf welchen 
ſehr große Höhen erreicht wurden, benutzt. Eine 
tabellariſche Zuſammenſtellung der bei acht inter⸗ 
nationalen Ballonfahrten (1897—1899) erhaltenen 
Temperaturmeſſungen ergiebt das Reſultat, daß 
die Almoſphäre in allen Niveaus bis zur Höhe 
von 1000 Metern hinauf eine durchaus ver⸗ 
ſchiedene Temperatur aufwelſt. Nicht nur die 
unteren Luftſchichten zeigen je nach der Jahreszeit 
und Wetterlage einen bedeutenden Temperatur, 
Unterſchied, auch in den höchſten Schichten iſt ein 
\eftändiger Wechſel der Temperatur konſtatirt 
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Höhe von 5000 Metern über dem Meere in dem 
Zeitraum vom 26. Oktober 1895 bis zum 3. 
Oktober 1899 beobachtet wurde, betrug minus 6“. 
Die tleſſte Temperatur wurde am 24. März 1899 
zu St. Petersburg mit minus 45° ermittelt. In 
7000 Metern Höhe betrug die hͤchſte beobachtete 
Temperatur minus 17, die tiefſte minus 59°. 
Die Temperaturen der oberen Luftſchichten find 
ziemlich regellos auf die verſchiedenen Jahres⸗ 
zeiten vertheilt, jo daß man einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den auf der Erde geriſchenden 
Jahreszeiten und der Temperatur der höheren 
Luftſchichten nicht annehmen kann. Die in 


den hohen Luftſchichter von 7000 bis 10,000 


Meter ermittelten Temperatur⸗Differenzen können 
ebenfogat der Exiſtenz einer perlodiſchen Tempe 
ralurwelle als auch plötzlichen unperlodiſchen 
Schwankungen zugeſchrieben werden. Aus den 
bereits ermittelten Temperaturmeſſungen der hö 
heren Luftſchichten iſt zu eiſehen, daß zur 


Kindern, 


Familie, die von einem freudigen Ereigniß, das 
aber unter den gegebenen Verhältniſſen eine ſchwere 
Rat bedeutet, betroffen wurde. In der Familie 
des Arbeiters Kubiak, wohnhaft Suwalska⸗Straße 
N 27, wurden nämlich vor einigen Tagen Dril⸗ 
linge geboren. Nicht genug, daß die Mutter 
völlig entkräftet darniederliegt und nicht im Stande 
iſt die Neugeborenen zu nähren, — ſchon vorher 
hekiſchte die bitterſte Nolh im Haufe, die Eltern 
und ihre älteren fünf Kinder mußten häufig hun⸗ 
gern und friſteten von einem Tag zum andern ein 
qualvolles Daſein. Man kann ſich leicht vorſtellen, 
wie ſehr das Elend im Hauſe durch das unerwar⸗ 
tete Geſchenk des Himmels zugenommen hat. Den 
beſonders den drei neugeborenen, droht 


buchſtäblich der Hungertod, wenn ſich nicht mild» 


thätige Seelen der Armen annehmen und ihre 


Noth lindern helfen. 


ſelben 


Stunde auf einer Entfernung von nur einigen 


Kilometern Temperaturen vorhanden find, die ſich 
um 30—40 Grad von einander unterſcheiden. 
Am 13. Mai 1897 herrſchte in einer Höhe von 
5000 Metern im Weſten des Continents eine 
Temperatur, die um über 20 Grad tiefer lag 
als im ſelben Niveau im Nordoſten über Peters⸗ 
burg. Dieſe großen Temperatur-⸗Dlfferenzen zu 
gleicher Zelt in relativ geringen Entfernungen in 
den oberen Luftſchichten find von großer Bebe, 
tung für die Luftdruckbertheilung in Melen Höhen. 

Intereſſant iſt es, die Temperaturverhältniſſe 
der einzelnen Luftwirbel zu betrachten. Am wärm- 
Ben find die Luftmengen der Cyklone am 3. Oc⸗ 
fober 1899 geweſen, wo in 10,000 Metern Höhe 
700 nirgends überſchritten wurde. Weit tiefere 
Temperaturen lieferten die Ballonfahrten vom 13. 
Mai 1897 und vom 24. März 1899. Am er 
ſteren Datum flutheten über Deutſchland in 
10,000 Metern Höhe Luſtmaſſen, deren Tem⸗ 
peratur unter minus 80˙ geſunken war. 

Daß dieſe in den hohen Lufſchichten herr⸗ 
ſchenden Temperaturen auf den Gang des Wetters 
in den unterſten Schichten Einfluß haben, iſt klar. 
Nur das Studium dieſer oberen Luftregionen 
kann die noch nicht ſichere Wetterprognoſe auf 
exactere Grundlagen aufbauen helfen. Allerdings 
dürfte es noch lange dauern, bis wir in der Lage 
ſein werden, Tag für Tag Wetterkarten aus den 
Höhen von 5000 und 10,000 Metern den Prog 
noſen zu Grunde zu legen. Eine weſentliche 
Förderung in dieſer Hinſicht dürfte man von den 
Drachenaufſtiegen erwarten, die nicht beſonders 
koſtſplelig find im Vergleiche zu den bemannten 
Ballons, aber dafür viel ſicherere Reſultale liefern. 


Tageschrenik. 


— Seine hohe Exellenz der Herr Generals 
gouverneur Gene taladjiutant M. J. Tſchert⸗ 
tow ift dem „Bapm. menu.” zufolge am 
Montag Abend aus Petersburg nach Warſchau 
zurückgekehrt. ` 

— Der Herr Polizeimeiſter hat die 
Bemerkung gemacht, daß die in der Stadt ver⸗ 
kehrenden Miethsdroſchken, Omnibuſſe und Hotel 
wagen in äußerſt unbefriesigenden Zuſtand gera⸗ 
then find, und ordnet daher für Mittwoch, den 
21. Mai (3. Juni), 6 Uhr Morgens auf dem 
Platze Selinôwka eine allgemeine Beſichligung 
an, zu der alle Fuhrweiksbeſißer ihre Gefährte zu 
Dellen haben. Eine zweite Beſichtigung wird nicht 
ftattfinden, ſondern allen Kulſchern, die Dé zur 
Beſichtigung nicht eingefunden haben, das Recht, in 
der Stadt zu verkehren, entzogen werden. 

Der Herr Polizeimeifter erſucht die Redak⸗ 
tionen der anderen Blätter, obige Bekanntmachung 
abzudrucken. 

— An die Adreſſe det Elekteiſchen 
Straſſenbahn. Von mehreren Bewohnern von 
Pfaffendorf und Widzew werden wir erſucht, bei 
der Direktion der Elektriſchen Straßenbahn dahin 
zu intervendiren, daß der Verkehr auf dieſer Linie, 
der ſchon von 11 Uhr aufhört, wenigſlens an den 
Sonne und Feiertagen verlängert wird. Es giebt 
viele, die an ſolchen Tagen die Theater oder die 
Concertlokale beſuchen möchten, die aber darauf 
verzichten müſſen, weil fie die Tramway nicht mehr 
benutzen können und die Heimfahrt mit Droſchken 
zu theuer iſt. Wir glauben, daß es nur dieſes 
Hinweiſes bedürfen wird, die Direction der Elek 
triſchen Straßenbahn zu einem Entgegenkommen 
gegenüber den Bewohnern der genannten beiden 
Vororte zu veranlaſſen und find andererſeits über⸗ 
zeugt, daß man dabei auch ſeine Rechnung finden 
würde, wenn man an den genannten Tagen noch 


um 11¼ Uhr vom Neuen Ringe aus einen Zug 


in dieſer Richtung abgehen ließe. 

— Zum Beſten des Baufonds der heil, 
Stauislaus-Kirche haben die Kapläne in uns 
ſerer Stadt beim Einweihen der Oſterſpeiſen 4000 
Rbl. geſammelt. 

— Der Betrieb der Kaliſcher Bahn 
iſt Dienſtag in die Hände der Warſchau⸗Wiener 
Bahn übergegangen und damit der regelmäßige 
Paſſagier⸗ und Güterverkehr an die Stelle des in⸗ 
terimſſtiſchen getreten. Von ` Neiem Tage an iſt 
die Wiener Bahn für die pünktliche Beförderung 
der Paſſagiere und Zuſtellung der Güter verant- 
wortlich. Da es ſich noch nicht vorausſehen läßt, 
welche Dimenfionen der Güterverkehr annehmen 
wird, hat die Bahnverwaltung beſchloſſen, vorläu⸗ 
fig keine neuen Güterzüge einzuſtellen, ſondern es 
bei den bisherigen drei Paar wöchentli h in beiden 
Richtungen bewenden zu laſſen. 

An die Mildherzigkeit unſrer 


korden. Die höchſte Temperatur, die in einer? Leſer appilliren wir zu Gunſten einer blularmen 
H 


die 


— 


Die Ausſtellung von Werken 
der Lodzer Maler und Bildhauer, die 
am 3. Feiertag um 2 Uhr Nachmittags eröffnet 
wurde, iſt von 26 Künſtlern beſchickt und weiſt 


ſtaltliche Zahl von 189 Kunſtwerken auf. 
Es haben ausgeſtellt: 
Oskar Meyer⸗Elbing 15 Gemälde, Fr. Su, 


bienski 10, Szczyglinski 6, Roſenberg 14, Rad, 
wanskl 14, Leokadia Radwanska 1, Modenſtein 8. 
Marcinkowski 5, Pruszynski 21, Pilichoweki 18, 
Lena Pilichowska 5, Nowinska 3, N Hirſchen⸗ 
berg, 4, S. Hirſchenberg 6, Wolczaski 2, Bauer 
17, Prezybylski 10, Weftfahl 2, Klempidi 4 Olko 
Pippel 5, Proskura 1, Kageubogen 4, und Unge⸗⸗ 
nannt zwei Gemälde. Stulpkuren haben aue⸗ 
geſtellt: Turlinskt 1, Czarnowski 2, Wojtaſie⸗ 
wicz 4. Endlich finden wir in zwei Sälen Pläne 
und Skizzen von allerhand Bauten, die von hieſi⸗ 
gen Architeklen ausgeſtellt find. 

Am erſten Tage beſuchten die Ausſtellung 105 
Perſonen. Herr Moritz Poznanski kaufte ein Ge⸗ 
mälde von Roſenberg für 75 Rbl, Dr. Dom- 
browski ein Gemälde von Pruszynski für 69 Rbl. 
Die Abonnements⸗Billete der Wanderausſtellung 
find von heute an wieder gültig. 

Ein für die Ver ſicherung von 
Geldſendungen in rekommandirten Brie- 


fen höchſt wichtiger und deshalb auch für die hieſige 


Geſchäftswelt intereſſanter Prozeß wurde in Melen 
Tagen vor dem Wiener Handelsgericht verhan: 
delt. Klägerin war die Lemberger Firma L. Im⸗ 
dauer, Verklagte die Wiener Filiale der „Baſ⸗ ler 
Transportverſicherungsgeſellſchaft“. 

Die klägeriſche Firma gab am 2. Seplember 
v. J. in Lemberg 1500 Rubel an Salman Edt⸗ 
kind in Potſchep (Rußland) mittelſt tefomman- 
dirten Briefes auf, den ſie bei der geklagten 
Geſellſchaft verſichern ließ. Das Geld, eine Note 
A 500 Rbl. und 10 Noten A 100 Rbl. wurde 
vorſchriftsmäßig in eine ſtarke Hülle gelegt, dieſe 
in ein poſtaliſches Kouvert gebracht, letzleres 
verſiegelt und die Sendung der Geſellſchaft ſo⸗ 
wohl, als auch dem Adreſſaten vertragsmäßig an⸗ 
gemeldet. 

Als Letzterer am 5. September vor zwei 
Zeugen die erhaltene Sendung in Polſchep öffnete, 
fand er nur 500 Rubel, 1000 Rubel waren 
verſchwunden. Die Klage begehrt nun von der 
Vetſicherungsgeſellſchaft den Erſatz von 1000 Rbl. 
und ſtellt durch Zeugen unter Beweis, daß be⸗ 
ſtimmt in Lemberg 1500 Rbl. aufgegeben und 
durch andere Zeugen, daß ebenſo beſtimmt nur 
500 Rubel anlangten, alſo 1000 Rubel fpoliirt 
wurden. 

Die geklagte Geſellſchaft bezeichnete die Klage 
für unbegründet, weil die den Vertrag bildende 
Polize biſtimme, daß bei derartigen Spolierungen 
nur dann Erſatz geleiſtet wird, wenn die 
Sendung vor dem Poſtbeamten gr 
öffnet wird und das Poſtamt reſp. die be⸗ 


treffende Transportunternehmung die Eröffnung 


und den Abgang durch ein Alteſt beſtätigt. 

Die klägeriſche Firma entgegnete, die in 
der Polize angeführte Art des Nachwelſes ſchließe 
nicht aus, daß der Abgang durch andere dem 
Geſitze entſprechende Beweiſe erbringlich ſei. 

Das Gericht etkannte auf Abweiſung der 
Klage, da das Atteſt des Poſtam ts d dem 
Bertrag in der Polize elne unerläßliche Beſtim⸗ 
mung iſt. 

— Die Trunkſucht, der die unteren 
Bevölkerungs ſchichten an Feiertagen zu fröhnen 
pflegen, iſt in den ſoeben verſtrichenen Oſtertagen 
nur vereinzelt an die Oeffentlichkeit getreten. 
Einen weſentlichen Fortſchritt gegen frühere Jahre 
bedeutet es, daß diesmal nur in drei Fällen Per⸗ 
fonen, die infolge unmäßigen Genuſſes alkoholi⸗ 
ſcher Getränke das Bewußtfein verloren hatten, 
von der Straße aufgeleſen werden mußten. Es 
ſoll damit nicht geſagt ſein, daß der Arbeiter auch 
in ſeinen vier Wänden dem Laſter 
heute in geringerem Maße huldigt als ehedem, 
immerhin aber bleibt es eine erfteuliche Erſchei⸗ 
nung, wenn das Laſter nicht oder nur ganz ver⸗ 
einzelt an die Oeffentlichkeit tritt und ihm jo die 
deprimirende Wirkung auf die Menge benommen 
wird. Die erwähnten drei Fälle trugen ſich auf 
der Przejazd-Straße Na 40, Petrikauer M 93 
und Widzewska N 143 zu. Der letztgenannte 
Fall iſt allerdings beſonders betrübend und ekel⸗ 
erregend, da es hier ein dreizehnjähriges Mädchen war, 
das ſeiner thleriſchen Völlerei zum Opfer gefallen 
war. Alle drei Perſonen wurden, wie gewöhn⸗ 
lich, auf Anordnung des zu Hülfe gerufenen 
Arztes der Rettungsſtation auf die Polizei 
gebracht. 

— Abgeſehen von zahlreichen Schlägereien, 
bei denen es Stockſchläge und blutige Köpfe gab, 
haben wir heute über folgende Unfälle zu 
berichten. 

Auf der Zawadzka⸗Straße vor dem Haufe 
u 19 flürzte der ſiebzehnjährige Contoriſt L. $. 


des Trunkes 


vom Rover, verſtauchte fi den Arm und wurde 
mit dem Rettungswagen nach feiner in der 
Wldzewska » Strafe 12 belegenen Wohnung 
gebracht. 

Im Haufe M 21 an der Nowomieſska⸗ 
Straße wurde das Dienſtmädchen Z. Urſtein von 
ihrer Herrin hinausgeworfen und brachte auf der 
Treppe ein Kind zur Welt. Durch die Inter⸗ 
venllon der Polizei und des Arztes wurde die 
Frau des Hauſes gezwungen, die Perſon wieder 
aufzunehmen und ihr für ihre Krankheitszeit ein 
Obdach zu gewähren. 

An der Ecke der Petrikauer und Przejazd⸗ 
Straße wurde der ſechsjährige Alexander Ratojöli 
von einer Droſchke überfahren, kam aber mit 
einer leichten Stirnwunde davon. 

Im Thor des Hauſes M 166 an der 
Petrikauer Straße brach ein zwölfjähriges 
Mädchen bewußllos zuſammen und wurde ins 
Hoſpital gebracht, wo es fofort den Geiſt 
aufgab. Die Aerzte conſtatirten Carbolver⸗ 
giftung. 

— Im Euro:t Clechoeinek beginnt 
die Badeſaiſon am 21. Mai und dauert vier 
Monate. Die Stadt beſitzt elektriſche Beleuchtung, 
Waſſerleitung, ein Thrater, zwei Orcheſter, einen 
ausgedehnten Park. 

— Am zweiten Ofterfeiertage veranflaltete 
eine Anzahl hieſiger junger Herren aus den beſſe⸗ 
ren Geſellſchaftskreiſen in Zgierz im Ikiertſchen 
Saale ein Tanzkränzchen, das ſich einer ſehr 
regen Belheiligung erfreute und einen äußerſt günfti« 
gen und fröhlichen Verlauf nahm. Es hatten ſich 
circa 130 Perſonen, ausſchließlich geladene Got: 
eingefunden, die ſich alle bis in den frühen Mor⸗ 
gen hinein amüfirten und erſt um 44 Uhr tor, 
gens per Extrazug der „Elektriſchen“ die Heimreise 
nach Lodz antraten. 

— Am Dienſtag Abend wurde im Thalia⸗ 
Theater eine 4. aktige Poſſe mit Geſang und 
Tanz von W. Mannſtädt „Der Walzerkö⸗ 
nig“ aufgeführt, die ſich durch einen ſehr hüb⸗ 
ſchen Inhalt vortheilhaſt auszeichnet. Es liegt 
Handlung in dieſer Poſſe, was man von ſo vielen 
anderen nicht grade behaupten kann. Zum Texte 
hat nun Guſtav Steffens eine ſehr hübſche, ge- 
fällige Muſik geliefert und im Vetein mit dieſer 
iſt ein Weik entſtanden, das uns einen Abend 
lang köſtlich unterhalten kann, umſomehr als auch 
für zartbeſaſtete Gemüther im dritten Acte etwas 
Sentimentalität ſervirt wird. Das ziemlich zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum war ſehr befriedigt, 
ſpendete den Mitwirkenden reichen Beifall und ließ 
es auch an Blumenſpenden nicht fehlen. 

Die Hauptrollen hatten Frl. Schultz als 
Pauline Pünktlich und die Herren Demuth 
und Donath als Guido und Amandus Höppner 
inne und bildeten ein Kleeblatt, wie man ſich ein 
beſſeres garnicht zu wünſchen braucht. Für Frl. 

Hulg waren auch die obenerwähnten Blumen⸗ 
ſpenden beſtimmt. Sehr gut war ferner Herr 
Pohl als Schellenberg und beſonders im zweiten 
Akte, der überhaupt der beſte der ganzen Poſſe iſt. 
Zu erwähnen find auch noch die Damen Frl. 
Steinlechner (Klodilde), Frl. Mor a 
(Wally), ſowie die Herren Frenzel, Bell 
mann und Stempel als Bergmann, Berger 
und Lämmchen. 

— Vom Vietotia⸗Theater. Der Thea⸗ 
terdirektor Herr Grudinskl hat infolge ſchlechten 
Geſchäftsganges ſämmtliche Contrakte feiner Mit⸗ 
glieder zum 1. Juni gekündigt und legt die Di⸗ 
rektion nieder. Die Mitglieder bleiben aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach mit wenigen Ausnahmen beifam« 
men und werden im Sommer auf Antheil ſpielen. 
Vorher wird die Truppe noch ein kurzes Gaftipiel 
in Kaliſch abſoloiren. 

— Im Apollo -Theater treten gegen ⸗ 
wärtig wieder mehrere neue Künſtler auf, von 
denen die weitaus intereſſanteſte Mig Lion y, 
eine Gelenk- Phankaſtin, iſt. Was dieſe junge 
und hübſche Dame in ihrem Fache bietet, iſt 
erſtaunlich und bisher von keinem der unzähligen 
Schlangenmenſchen, die wie hier ſchon geſehen, 
geleiftet worden. Und dabei arbeitet Miß Li o⸗ 
ny fo elegant, daß ſelbſt die ſchwerſten Poſen 
einen ſchönen Anblick bieten. „Le Cabiacs“, ein 
Herr und eine Dame, find treffliche Akrobaten, 
die die ſchwierigſten Sachen mit einer derartigen 
Ruhe und anſcheinend ohne jede Anſtrengung 
ausführen, daß fie die Bezeichnung „phlegmaliſche 
Akrobaten,, wle fie ſich nennen, wirklich verdienen. 
Ausgezeichnete Turner find die drei jugendlichen 
Mitglieder des „Trio Newsky'“, prächtige 
Tänzerinnen die drei Mar ingol ds und 
eine ſprachenkundige Sängerin it „La petite 
Peppi“, die Chanſons in franzöfiſcher, ruſſiſcher 
und polniſcher Sprache gewandt vorträgt, Fort⸗ 
geſetzt erfteuen ih auch Frl. Roffi als Ueber⸗ 
brettel⸗ Soubreltr und Frl. Lili von Toll eſn, 
als internationale Soubrette ſowie der urkomiſche 
Neger⸗Komiker Geo Jackſon der Gunſt des 
Publikums. Letzterer braucht ſich nur zu zeigen, 
ſo jubelt man ihm zu und ſeine drolligen Späße 
werden weidlich belacht. Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß The American Bioskop 
wieder eine Serie neuer intereſſanter Bilder 
bringt. 


f. 

— Das Thalla-Theater bleibt von heute 
bis einſchließlich Sonnabend geſchloſſen. Am 
Sonntag tritt Herr Hoſſchauſpieler Adolf 
Klein, der nach Beendigung ſeines Petersburger 
Gaſtſpiels zur Freude feiner zahlreichen Verehrer 
wieder hier eingetroffen iſt, in dem Lindau'ſchen 
Schauſpiel Der Andere“ auf. 

— Die Finſenſche Lichtbehandlung. 
Der dänische Arzt Prof. Finſen, db Inſtitut 
der Deutſche Kaſſer bei feiner Anweſenheit in 
Kopenhagen vor einigen Tagen einen Beſuch ab. 


4, 


ftatiete, iſt durch die von ihm in die Therapie 
der Hautkrankgeiten eingeführte Lichtbehandlung 
zu einem Welttufe gelangt. Er verwendet dabei 
das konzentrierte clekeriſche Licht, bi welchem die 
ultrapfoletten Strahlen das wirkſame Agens bit- 
den. Die Wälmeſtrahlen werden dabei ausge⸗ 
ſchaltet, ſodaß der Patient kaum das Gefühl der 
Hitze empfindet, Verbeſſert wurde die Methode 
noch durch Dr. Bang, dem es gelang, ein mög⸗ 
lift kaltes und dabei an ultrapfoletten Strahlen 
ſehr reiches Licht zu erzeugen, indem er eine 
Lampe mit Eliktroden aus Eiſen benutzte; die 
bakterlentödtende Kraft ift dabei ſtärker wie bei 
der von Finſen konſtruierten Lampe. Das Fin⸗ 
ſenlicht wird mit vorzüglichem Erfolg namentlid 
bi der Behandlung des Lupus, der ſogenannten 
freſſenden Flechte, verwendet, daun bei Haulge⸗ 
ſchwülſten, Hautentzündungen und auch beim 
Haarſchwund. Der Heilungsprozeß geht in der 
Weile von ſtatlen, daß das kranke Gewebe abge⸗ 
ſtoßen wird und ſich unter Bildung von ſchönen 
Narben in geſundes umwandelt. Die Meihode hat 
nur den Nachtheil, daß die Apparate ſehr koſtſpie⸗ 
lig find und daß die Behandlung Ha oft ſeht, 
je nach der Größe der krarken Haulpartien, in 
die Länge zieht, ſodaß in einem Falle machmal 
bis 300 Belichtungen nothwendig waren, In 
leichteren Fällen genügt dagegen bereits eine einma⸗ 
lige Lichteinwirkung det Strahlen, um den Hei⸗ 
lungspiozeß anzuregen. Die Vorzüglichkeit ver 
neuen Methode bewirkte es, daß die Finſenſche 
Lichtbehandlung bereits in einer Anzahl deutſcher 
Kıantenhäufer eingeführt wurde; in Berlin iſt 
jogar ein Univerfitälsinftitut für Lichlbehandlung 
gegründet worden. Prof. Finſen will fen Licht 
ferner in der Behandlung der Blaftern wirkſam 
gefunden haben, Nach ſeinen Unterſuchungen ſoll 
durch Aufenthalt der Patienten in einem Raum, 
wo nur rothes Licht herrſcht, 
Pockenpuſteln verhindert werden. 


Aus aller Welt. 


— Das Ende eines Banditen. Die 
„Athinai' berichtet über das Ende das berüchligten 
lange geſuchten Räubers Panoutſos: Den Behörden 
in Pyrgos wurde mitgelheilt, daß Panoutſos im 
Dorfe Sonvali Béi veiſieckt halle. Den beiden 
zum Transport von 18 Jägern gemietheten Karren 
entbot Panoutſos einem unlitbſamen Willkom⸗ 
mensgruß, der einem der Leute das Leben koſtele. 
Dann zog er ſich in das Innete des Hauſes 
ſeines Gaſtfreundes zurück. Nun eröffnete im 
Schutz von Mauern und Bäumen die bald durch 
80 Mann Kavallerie und Jufanterie verflärkte 
Belagerungstruppe die ganze Nacht hindurch aus 
angemeſſener Entfernung ein heftiges Gewehrfeuer 
auf den Bau, in dem ſich der Verbrecher verbarg. 
Mit unerſchütterlichem Gleichmuth weilte darin 
Panoutſos, alte Lieder anſtimmend, während er 
von Zeit zu Zeit in das von den pfeifenden 
Geſchoſſen faft zertrümmerte erſte Stockweick 
emporſtieg, um aus einem feiner Fenſter einen 
Schuß abzugeben. „Bringt den Staatsanwalt, den 
Kommandanten her,“ rief er mit wildem Lachen, 
als man ihn zur Uebergabe aufforderte. 
Dieſen eiligſt erſchlenenen Herren aber eröffnete 
er, während ein Zug verächtlichen Stolzes um 
feine Lippen ſpielte, daß er ſich nur Delpannis 
oder dem Könige ‚auglicfern werde. Die Belage⸗ 
rung dauerte fort. Endlich faßſe man den Ent⸗ 
ſchluß, Feuer an das Haus zu legen. Dies ge- 
ſchah; aber noch immer wollte Panoutſos fi nicht 
ergeben, Endlich, das Haus war nahezu niederge⸗ 
brannt, wagte ſich ein Gefreiter hinein. Er fand 
Panoutſos noch athmend im Keller. Hier empfing 
der Räuber einen Schuß ins Herz, der dem Leben 
des Banditen und damit dieſer vlerundzwanz'g⸗ 
ſtündigen Belagerung ein Ende ſetzte, in deren 
Verlauf eiwa 1500 Schüſſe gefallen waren, 

— Liebesbt werbung. Bei den unga⸗ 
riſchen Zigeunern werden Kuchen als „Liebesbriefe“ 
gebraucht. In den Kuchen wird eine Münze Bin 
eingebaden, die bei der erſten Gelegenheit der 
Begünftigten zugeſchleudert wird. Das Behalten 
wird als „Annahme“ angeſehen, das ungeſtäme 
Zurückgeben als Fingerzeig daß die Aufmerkſam⸗ 
keiten unerwünſcht find. In einigen Theilen der 
Welt wird von dem Liebhaber nur Körperkraft 
verlangt. Unter den halbwilden Stämmen in der 
arabiſchen Wüſte um den Sinai verſucht der Lieb⸗ 
haber die Umworbene zu ergreifen, während fie 
ihres Vaters Hterden weidet. Sie bewirft ihn 
mit Stöcken und Steinen, und wenn es ihr ge⸗ 
lingt, ihn zu veiwunden, iſt fie lebenslänglich br 
rühmt. Wird ſie jedoch in ihres Vaters Zelt ge⸗ 
trieben, ‚fo iſt der Zweck des Liebenden erreicht, 
und das Verlöbniß wird verkündet. Die Yao 
Midos, eines der vielen birmanlſch⸗tatariſchen Völ⸗ 
ker, werben ganz ohne Worte, nur mit den Tönen 
der Muſik um ihre Frauen. Am erſten Winter⸗ 
tage findet ein großes Feſt ſtalt, zu dem alle 
heſrathsfähigen Mädchen zuſammenkommen und 
auf die Muſik hören, die von den unter dem 
„Wunſchbaum“ ſitzenden Junggeſellen gemacht wird, 
wobei jeder auf ſeinem Lieblingsinſtrument ſpielt. 
Wenn das geliebte Mädchen vorbeigeht, ſpielt der 
Jüngling lauter und gefühlvoller. Wenn das 
Mädchen ihn nicht hört und weiter geht, ſe weiß 
er, daß ſie ihn nicht haben will; tritt ſie aber 
zu ihm und legt ihm eine Blume auf das Ins 
ſtrument, ſo ſpringt er auf, faßt ſie an der 
Hand, wobei er ſich in acht nimmt, die Blume 
nicht fallen zu laſſen, und ſie gelten als ein 
Paar. 


— Paul Krüger und das Leipziger Gola» 


die Eiterung der 


quartett für Kirchengeſang. Das „Leipziger, Solo „aſt alle verhaftet worden. Die Regierung fahn⸗ 


„Lodzer Tageblatt. 


quartet für Kirchengeſang“ hat in Cannes, San 
Demonſtrationen, bei denen die Portiäſs des 
Königspaares verbrannt wurden. f 


Remo und Monte Carlo, woſelbſt es in einer 
Reihe von Wohlthätigkeitskonzerten mitwirkte, 
mit dem größten Erfolg geſungen. Am meiſten 


3. 16.) Apr 1908, 
det nach den Urhebern der letzien antidynaſtiſchen 


dürſte unſere Seier jedoch intereſfiren, daß Wien, 14. April. Miniſterpräfident Körber 
der ehrwürdige Ex⸗Präſident von Transvaal (lt "8 des St. 
Paul Krüger das Quartett aufforderte, in . ͤ JB Piefonderient 


ſeiner Villa Gena bei Mentone einen Cyklus 


und Giaf Karl Lanckoronski den O den des 


deulſch⸗evangtliſchen Kirchengeſanges vorzutragen! Goldenen Vlie ßes. 


Im Gegenfatz zu 
Paul Krüger ſterbenskrank ſein ſoll, fand ihn das 
Leipziger Quartett noch recht rüſtig, wenn auch 
gebrichſich. Die fo oft erwähnte alte holländiſche 
Bibel ſtand auf einem Pult aufgeſchlagen und es 
war dem Leipziger Quartett die größte Freude, 
dem verehtten Mann die von Herzen kommenden 
und zu Herzen dringenden Weiſen als Troſt für 
die ſchweren Prüfungen ſeines Lebens zu bringen, 
Zum Schluß des Geſanges überreſchte die Enkelin 
Krügerd in ſeinem Namen Frau Roethig ein 


ſchönes Veilchen bouquet und tlef ergriffen küßte ` ier fladibefannte: Parfönligkeit, i auf tik 


der greife Piäſident die Sänger mit der Ber 
ſicherung, noch nie einen ſo weſhevollen Geſang 
gehört zu haben. 8 

— Eine Erplofion im Meere, Ueber 
eine merkwürdige Erſcheinung, welche der Kapitän 


des Dampfers „Nina“ beobachtet haben will, der schuldet. 


längſt in Marſeille 
richtet: ? ! 

Das Schiff befand ſich nach Ausſage des 
Kapitäns am Eingange des Golfs von Lyon, etwa 
dreißig Seemeilen öſtlich von Creux, das die Wache 
in der Nacht zum 29. März elne exploſionsartige 
Entladung hörte und eine mächtige Flamme aus 
dem Meere aufſteigen ſah. Die Erſcheinung 
dauerte 15 bis 20 Sekunden. Das Schiff erzit⸗ 
terte, als wenn es auf einen Felſen gefahren wäre. 
Der Kapitän vermochte ſich die Erſcheinung nicht 
zu erkläcen. N 

Stiner Anſicht nach find nur zwei Möglich⸗ 
keilen vorhanden: entweder der Ausbruch eines 
unterf eiſchen Vulkans oder dle plötzliche Ex ⸗ 
ploſion eines Schiffes, welches ſofort darauf uns 
terging. 

Im Marinebureau in Marfeille ift man der Ans 
ſicht, daß des helle Aufblitzen wahriheinlid 
von einer Exploſlon an Bord des Dampfers „Tam ⸗ 
bara“ der Weſtafrikanſſchen Geſellſchaft herrührte. 
Die „Tambara“ war nämlich mit einer großen 
Ladung von Explofipſtoffen vor wenigen Tagen 
von Marſeille abgefahren und kann ſich zur Zelt 
der Eiſcheinung auf dem betreffenden Punkle ber 
funden haben. 5 

Die „Tambara“ halte fünfunddreißig Mann 
Beſatzuug und ſechs Paſſo gere an Bord und war 
auf der ahn nach dem Senegal begriffen, 


— e e 


Kilerarildes, 


— Eine Ausleſe der bedeutendſten ‚Arbeiten 
von Richard Frieſe, dem (regen Thiermaler — 
Bilder, Studien, Skizzen in farbiger und ſchwarz 
weißer Vervielfältigung, zum Theil melſterhaften 
Holzſchnitten — finden wir in dem ſoeben er 
ſchienenen Heft 16 der „Modernen Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 — 
Preis des Einzelheftes 60 Pf.) Sie kennzeichnen 
das Können und die Art dleſes ſympathiſchen 
Künſtlers in beſter Weiſe. Und das gleiche gilt 
von der eingehenden Studie, die Dr. L. Heck, 
Direklor des Berliner Zoologiſchen Gartens, Frieſe 
gewidmet hat in ‚einem. vieljeitigen, geiſtprlckelnden 
und empfindungstieſen Artikel. Eine Atelierauf⸗ 
nahme zeigt uns auch den Maler und den Schrift⸗ 
ſteller in traulichem Beiſammenſein. Wir find 
überzeugt davon, daß dieſe „Frieſe⸗Nummer“ allge» 
mein eine ſehr beifällige Aufnahme finden wird. 
Sie bietet aber neben dieſem Hauplartlkel auch 
ſonſt noch des Intereſſanten viel. So beginnt 
Kari in ihr Marie Bernhard mit ihrer reizvollen 

ovelle „Iüuſion“ und ſetzt Max Giube ſeine 
luſtigen Theaterplauderelen „Zwei Abſtecher“, die 
uns diesmal nach Moskau führen, fort. Ferner 
begegnen wir in ihr intereſſanten Aufnahmen von 
der Meskauer Uraufführung von Gorkis „Nacht ⸗ 


einkief, wird Folgendes be⸗ 


aſy!“ und einer Zülle kleiner Illuſteationen aus 
dem Thraler⸗, Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeltben, Mit 
einem Wort — ein großer Erfolg. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. April. Der «Pyecck, 
Maga: berichtet, daß die Gehälter der 
Militär⸗Kapläne und Paſtoren auf 900 Rbl. er⸗ 
höht wurden. f 

Berlin, 14. April. Aus Eſſen wird ge⸗ 
meldet, daß der Marine⸗Offiziersaſpirant Hüßner 
den Artilleriſten Hartmann, Sohn eines dortigen 
allgemein grachteten Hoteliers, mit feinem Seiten⸗ 
gewehr erſtochen hat, weil er ihm die militäriſche 
Ehrenbezeigung nicht erwiefen halte. Hartmann 
war auf der Stelle todt. 

Wien, 14. Bn. Aus Serbien kommt 
die Meldung, daß ſeit dem letzten Slaatsſtreich in 
Serbien dort ein ſtrenger Terrorismus heriſcht. 
Die oppofitionellen Blätter werden täglich confis⸗ 
cirt. Die Redakleure der radikalen, Blätter find 


allen Gerüchten, nach denen 


— 


5 


Wien, 14. April. Die hieſigen ſerbiſchen 
Studenten unternahmen heute vor der Wohnung 
des Piofefjors Jagicz, der in der „Neuen Fr. 
Preſſe“ einen Artitel gegen die macedoni⸗ 
ſchen Serben veröffentlicht hatte, eine Demon⸗ 


ſtration, wurden aber von der Polizei ver⸗ 
trieben. 
Lemberg, 14. April. Oberſt Hakailo, 


hafte Weſſe verſchwunden. In feinen hinterlaſſe⸗ 


nen Brieſen deutet er an, daß er ſich das Leben 
Der Oberſt war ſehr ver⸗ 


nehmen wolle. 


1 


San Remo, 14. April. Ig einer hiefigen 
Reſtauration wurde der ehemalige deulſche Inge⸗ 
| nienr-Djfizier Hellmuth Weſſel verhaftet. Er 
f ſteht im Vindacht der Spionage und des Verkaufs 
deulſcher Feſtungspläne. Bei der Verhaftung 


f leiſtete Weſſel heftigen Widerſtand, naunte ſie 


einen Akt der Willkrür und ſtieß Schmähreden 
` gegen Kalſer Wilhelm aus. 

Marſeille, 14. Apiil. Präſident Loubet 
ſchiffte ſich ein und reiſte unter begeiſterten Za, 
rufen der Menge an Bord des Kreuzers „Itame 
` Käre ab. Die Ankunft in Algier erfolgt mor⸗ 
gen früh. 

So ſia, 14. April. Die Reſerviſten aus 
dem Bezirk Küſtendiln find längs der Grenze 
vertheilt. Aus Polonka wird gemeldet, daß die 
Albaneſen in den Döcfern morden. 

Saloniki, 14. April. Die Zollbeamten 
entdickten einen Koffer mit doppeltem Boden, der 
Dynamit enthielt. Dem Bıfiger glückte ts, in 
der Menge zu verſchwinden. 
Konſtantinopel, 14. April. Eine 

ſtarke Bulgaren⸗Abtheilung iſt bei Maleſch⸗Planina 
nach Macedonien eingedrungen und hat ſich nach 
drei verſchiedenen Richtungen vertheilt. 


—— — 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Lewen aus 
Pskow — Tislobis aus Krakau — Karpf aus 
Alexandrow — Wlema aus Czenſtochan — 
Rosenbaum und Pitzker aus Wlen — Geſgy aus 
Moskau — Schönenberg aus Offenbach — Iſaew 
aus Busk — Steinitz aus Kanowitz — Waffiſch 
und Berthelmy aus Leipzig — Bialoftodi aus 
Bialyſtok — Overſt Gubanlew und Leſenko aus 
Petrikau — Bonapentute aus Verviers — Giebe 
aus Lüttich — Bleckbum aus Berlin — Lichter 
mann, Magnuski, Hofer, Liszkiewicz und Uiſtein 
aus Warjchau, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Ohl 
aus Frankfurt a. M. — Hermann aus Reval — 
Kinctowski aus Moskau — Hanſen aus Berlin 
— Hantower und Kwialkowskt aus Warſchau — 
Gajeweki aus Grojce. 

Hotel Victoria. Herten: Brofde und 
Zirol aus Zdunska⸗Wola — Sta nackt, Zaune und 
Hering aus Wärſchau — Rleſel aus Köln — 
Jakobſohn aus Riga — Dyskin aus Lomſha — 
Müller aus Czenſtochau — Chojn aus Skiernie⸗ 
wice — Moriß von Collin aus Stettin — Gas» 
jord aus Petrikan — Opacki aus Shitomi — 
Barcinskſ, Deulſchmann und Nowicka aus Kaliſch. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 


bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Goldberg aus Warſchau, Radiszewska aus 
Granica, Summen aus Altxandrowo, Ziler aus 
Riga, S. Stepak aus Lubaczow, J. Löffler aus 
Dresden, Roſenthal aus Tſcheljabinsk, Klingbeil 
aus Satatow. e 2 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen ; 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Notizen 

über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 

29. März bis 4. April 1903. 


Getauft: 7 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 9 Kinder und folgende erwachſene 


rſonen: 
Gottfried Lindner 34 Jahre, Friedrich Kummert 8 
Todtgeboren: 1 Kind, 


Telegraphenamte theils wegen mangel- 


Nr. 85. 


Todtenliſte. 


Ludwika Jäger geb. Weinerowska 47 
Jahre, Rozwadowska 27. 
Jobann Krajewski, 62 Jahre, Wul⸗ 
cganska 199, 
Friederike Meier geb. Zimmermann, 66 
Jahre, Alte Zarz wska 11. 

Emilie Link, 1 Jahr 6 Wochen, Sos⸗ 
nowa 3. 

Oskar Karl Kupiec, 5 Monat, Hiem: 


ska 3. 

Reimund Rädeger, 8 Monate, Ra- 
domska 14. 8 

Martha Dufil, 5 Monate, Pelrikauer⸗ 
ſtraße 269. 

Fliedrſch Wilhelm Roͤhrke, 52 Jahre, 


Eipowa 40. 

Emma Stefan, 5 Monate, Zubardz, 
Al xanderſtr. 116 

Adelma Schacht, 1 Jahr, Ozro⸗ 
dewz 46. 

Sigmund Tſcheuſchner, 9 Monate, 
Konſtanſinerſtr. 132. 

Arthur Müller, 5 Jahre, Srednia⸗ 


firaße 98. 
Juljanna Triebe geb. Manigel, 84 
Wu 1 7 / 
ent rner, 1 Jahr 
Nr. 26. 5 . 
ei Stiykoweka, 1 Jahr, Gluwna 
k. 2 


Bruno Michel, 1 Jahr, Podlecna 


Nr. 6. 

Stanislaw Kudlinsli, 64 Jahie, Po⸗ 
ludniowa 47. f i 
Joſef Wojciechowski, 9 Monate, Czen⸗ 

ſtochowska 29. 


Gluwna 


Slefanja Ditiych, 3 Monate, Wid⸗ 
zewska 86. 

Woſclech Pluciennik, 44 Jahre, Scheib · 
lexs SA 

a Deag 39 Jahre, Wilcza 

Fr o 

Marianna Zielinske, 26 Jahre oſp. 
des Rothen Kreuzes. : RER 

Konftann Markowlak, 27 Jahre, 
Hoſp. d. Rothen Kreuz 's. 
ge a Ehurzit, 13 Tage, Zachodnia 

r. 8. 


Janina Cſestſüska, 3 Monate, Alexan⸗ 
droweka 76. 


Stanislaw Sadza, 1 Jahr, Sporna 


Ni. 7. 
Stanislaw Parzybut, 2 Wochen, 
Sporna 7. 


Zygmunt Pakula, 3 Monate, Alcxan⸗ 
drowska 72. 


— EE 
Toursbericht. | 


Berlin, den 15. April 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 25 
Um = Mk. 216 — 


Warſchau den 15. April 1903. 


Berlin e CEA ` 30 
Nan „„ B.A 
eee 37 70 
n 39 65 
Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla⸗ 
nice, Lodz—Zglerz. 


Sinie Lodz — Pabianſce. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh, 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des KS Zuges aus Pabianice um UI. 


Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Außerdem courfiren täglich 
Specialzüge: 
Abfahrt von Pablanlce 5 Uhr 45 Min, früh. 
Ankunft in Lodz 5 e 
LN von Lodz 12 „ — OI 
Ankunft in Pabſanſe 12 „ 30 „ sr 


Zinie 105 3z—3gierz. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in 8od; 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Ankunft in kodz 11.35 Abends. 
Außer dem courſiren täglich 
Speeialzüge: 
Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. früh. 
Ankunft in Lodg 6 20 
Abfayrt von Lodz 12 „ — S 
Ankunft in Zgie 12 „ 30 „ Nachis. 
An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie dz —glerz und jedt 30 
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rauſchten und Inge wartete ungläubig und lange, was ſie ihr zu ſa⸗ 
gen haben würden. 


elenden Brocken, um die 


ſie hier 


bettelte, 
einen gedeckten Tiſch hälte haben können. 


während ſie 
— Und wieder kam die 


draußen 


e ` große Traurigkeit, die ihr Herz weich machte. In ihre Augen trat Als Gerd ſeinen Schreibtiſch abgeſchloſſen und den Schlüſſel 

SE Telephon ze V Srbin dung. e ein wunderbares Leuchten, in ihrer Stimme bebte eine tiefe Ber | zu fi geſteckt hatte, blieb er vor Inge SA und ſah wieder ſtreng 
8 wegung. und gefühllos aus, wie zuerſt. „Es kann natürlich zunächſt nur ein 

TER, „Gerd, ſagte fie fanft, „was habe ich denn gethan, daß ich | Verſuch fein,“ ſagte er in kurzem Geſchäftston. „Wir können beide 
au. E jo viel Verachtung verdiene? Keine ehrloſe That hat mich ges zu der Einſicht kommen, daß ein weiteres Zuſammenleben unſere 
brandmarkt, keine frevelhafte Berührung hat mich entweiht. Meine | Kräfte überſteigt — es fol ſich dann keiner von uns auch 


einzige Schuld war meine Liebe, meine einzige Sünde die, daß mein 
Jammer größer war als mein Pflichtgefühl. Du kennſt nicht die 
Mächte, gegen die ich zu ſtreiten hatte. Darum kannſt Du nicht 


nur einen Augenblick gebunden fühlen. 
nicht aufgegeben, ſie ſoll nur eine 
Du mich?“ 


Unfere Trennung iſt ſomit 


offene Frage bleiben. Verſtehſt 


2 

— 

— 

WS: 

Tr begreifen, wie man zeitweilig matt wird im Kampf. SH bin ſchon „Ja,“ ſagte ſie leiſe. „Ih bin natürlich weit entfernt, fuhr 
f SS | ſo ſchwer geſtraft — wrrnihte mich nicht ganz! Denke noch einmal er fort, „von Dir irgend etwas zu erwarten, was mit Liebe zuſam⸗ 
7 an mein Unglück, denke nicht immer nur an meine Schuld! Vergib] menhängt. Du brauchſt nicht mehr zu heucheln. — Du wirft na» 
. VK © mir doch, Gerd! Vergib mir, daß ich Dein wurde, daß ich es eine türlich auch nichts Derartiges von mir verlangen. Ich werde 

e N = Zeitlang — nicht war!“ jede wünſchenswerte Räckſicht auf Dich nehmen, und im übri⸗ 

h = Abgewendet, mit finſterem Geſicht, hörte er ihr zu. „Gut, ich gen werden wir zu leben verſuchen, wie wir es früher gethan 
, 1 SN will Dir vergeben. Aber nur, wenn Du mir aus den Augen gehft. haben.“ 
a 2 Dein täglicher Anblick würde täglich Grimm und Groll in meinem „Ja,“ ſagte ſie wieder. Dabei war ihr, als bekäme fie Alb⸗ 
4 — Herzen nähren. Pflichtgefühl und Reue find mir kein Erſatz für drücken. 
k = Treue und Liebe. Oder willſt Du mir einreden, daß Du nun auch „Und noch eines,“ ſprach er mit ganz ſicherer Stimme weiter. 
ei anfangen wirft, mich zu lieben 21“ „Das Schwerſte, aber auch das Nothwendigſte, wenn unter Zuſam⸗ 
, — — ; „Nein, Gerd. Ich will nichts dergleichen. Ich will Dir N 3 von „ nn RW SC u 1 
? 3 0 ienen — — werde die Vergangenheit ignorieren un u wirſt vermeiden, mi 

= „Dafür kann ich mir eine Magd halten, der kann ich kündi⸗ daran zu erinnern.“ 
28 2 gen, wenn fie nicht gut thut.“ „Nein,“ ſagte Inge. „Darauf kann ich mich nicht eins 

2 Inge ſchüttelte ſich vor Grauen und Abſcheu. Ihre ineinan ⸗ laſſen.“ 
Ga 


dergeſchlungenen Hände löſten ſich, es wurde alles matt und ſchlaff an 
ihr. Der furchtharſte Kampf wir umſonſt geweſen. Nun würde fie 
wieder gehen und ſchlechter, härter und einſamer werden, als ſie je 
geweſen war. — Trübe ſank ihr Kopf tiefer. Sie hatte nichts mehr 
zu ſagen. Gerd beobachtete Be unausgeſetzt. All die grauſamen dig. Er begriff nicht, was in ihr vorging, er meinte doch, ein übri⸗ 
Worte, die er geſagt hatte, waren aufrichtig, kamen aus ſeinem in. ges gethan zu haben. e 

nerſten, überzeugleſten Empfinden. Und doch hatte er den ſehnlich⸗ Inge atmete ſchwer; ſie war ſehr blaß und ihre Lippen zitter⸗ 
ſten Wunſch, Geſchehenes ungeſchehen machen zu können, damit er ſie ten. „Wenn Du die Vergangenheit ignorieren: willſt wie ewas Nies 
behalten konnte. Aber es war unwiderruflich geſchehen. Er konnte driges und Gemeines, fſagte fe, Jo iſt unſer Zuſammenleben ein 
ſie unter keiner Bedingung behalten. „Ich will Dir ja verzeihen,” Unding, weil ihm die Grundlage der Achtung fehlt. Du kannſt nicht 
begann er noch einmal mit ermüdeter Stimme. „Aber Du mußt mit einer Frau leben, die Du erniedrigſt und in den Schmutz tritiſt. 
gehen. Deine Abſicht iſt ſehr edel und opfermüthig. Aber Du ver. Uad ich kö gate es nicht ertragen, denn ich habe es nicht verdient.“ 
gißt, welche klägliche Rolle mir dabei zufällt. Ich, bin noch nicht Sie warf den Kopf ein wenig zurück dabei, ihr Grſicht bekam eine 
abgeſtumpft genug gegen Glück und Ehre, um fie übernehmen zu kalte Miene. Ihn aber übermannte eine zornige Empörung, daß 
können.“ g | ihr Stolz immer noch nicht gebrochen ſei. „Worauf fol ſich meine 

Inge ſtand unbeweglich, geknickt, vernichtet, hoffnungslos; End⸗ Achlung vor Dir wohl gründen?“ ſagte er bitter und hart, 

lich ſeufzte fie ſchwer und langſam. „Thu, was Du für gut hältſt,“ antwortete darauf nicht und er bereute ſeine Worte. „Wenn ich die 
ſagte fie, tonlos. „Ich werde mich in alles fügen. Wenn Vergangenheit nicht ignorieren ſoll,“ fragte er, „wie ſoll ich mich dann 
Du noch ein klein wenig Liebe für mich hätteſt, würdeſt Du anders zu ihr ſtellen 27 5 

denken und handeln. Aber das habe ich mir verſcherzt. Für Dich „Du ſollſt fie verzeihen,“ rief Inge ſchnell. „Nicht heute, nicht 


8 „Waum nicht ?“ fuhr er auf. Ihr Widerſpruch in Neiem 
Augenblick reizte ihn aufs äußerſte. Sie ſchmieg; fie, hatte eine Falte 
auf der Stirn und ſchlug finſter die Augen nieder. Sie war plögz⸗ 
lich wieder gär vträndert. „Warum nicht?“ wiederholte er ungedul⸗ 


o — 
S 
— 
— A V 


von 


E. SZYKIEN, 


geehrten Kundſchaſt in Fäfern auch direkt ans meinen eige- 


—— — 
— — 
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8 iſt es beſſer ſo. Gott laſſe Dich niemals fühlen, um was Du mich gleich, aber allmählich, wenn Du fie überwunden haſt, 
"e jezt verdammſt!“ Und plötzlich, aus einem fie jäh erſchütternden wenn Du vielleicht eingeſehen gaſt, daß ich Deiner Verzeihung wert 
Gefühl hervor, die Hände gegen die Stirn preſſend, rief Be außer bin!“ 


ſich: „Weißt Du denn wirklich gar nichts von der Macht, gegen die 
ich kämpfte, die über mich hereinbrach wie ein Verhängnis 7 Die 
mich ſchon längſt vernichtet hätte, wenn ich mich nicht gegen fie wehr⸗ 
te, bis mir das Heiz biach! — Ich will mich nicht entſchuldigen. 
Ich will niemand anklagen. Ich will gehen. Ez iſt ja Io gleichgil⸗ 
tip, was nun aus mir wird. Aber daß Du mich ſo von D ir ſchſckſt 
— fir ſtockte; dann brach es hervor wie ein Schrei: „Du gerech⸗ 
ter, ſtrenger, unbarmherziger Mann — haſt Du denn kein Herz im 
Leibe? Ahnſt Du denn nicht, haſt Du denn nie empfunden, weißt Du 
denn gar nicht, was Liebe iſt 21“ 


In allem Unglück war ihr etwas jo Stolzes, Unabhängiges ei⸗ 
gen. Wozu brauchte, fir feine Vergebung? Wozu brauchte ſie ihn 3 
Er verſtand das alles nicht. Er atmete bedrückt und gab ihr keine 
Antwort. — Da wurde ihnen das Abendeſſen gemeldet. „Komm,“ 
ſagte Gerd, als ſei ihm dieſe Unterbrechung willkommen, und ging 
ihr voran zur Thür. Sie folgte ihm mechaniſch, ohne zu wiſſen, was 
ſie nun eigentlich erreicht hatte. a 


En- gros- und 'en-detarl-Verkauf. 
Grosser Vorrath von abgelagerten Flaschen-Weinen. 


hochfeiner Qualität in Flaſchen und Jäſſern. 


Ungarweine können anf Wunſch meiner 


* 


* 
| * 
) 


— 


geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


Mad, (Ungarn), geliefert werden, f 
Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene ta: und ansländiſche Schnäpſe. 


und Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, dieſelben 


e Wein-Groß-Handlung 


Um bé vor Cänſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, welche 


(anf der Eine Fygieniſchen Lebens wiſtel⸗Ausſtellung mit der goldenen Medaille mini) 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux, ſpaniſchen und in 


er ‚3unpurgie A — wouydess,T, SER 


33223903 ,8934 


Rücken zu, nahm das Papier, das auf dem Tiſche lag, that es in 
das Schubfach und ſchloß ab; alles mit geräuſchvollen, heftigen Be⸗ 
wegungen. 

Inge wagte kein Wort zu ſagen. Sie hatte Mühe, zu begrei⸗ 
fen. Alles drehte ſich ihr wüſt im Kopfe herum. 
ihn nie erzittern gemacht, weil es ihm Gewohnheit, weil es ihm 
ſelbſtverſtändlich war. Das Unglück hatte das ſichere Gefüge ſeines 


2 — Sie hatte den Kopf erhoben und die Hände im Genick ver⸗ Am andern Morgen kam Marie Chriſtin zu Inge, als d 
KO? SG S Be ſchränkt, als müſſe fie ſich ſelbſt zuſammenhalten. Alles an ihr war allein war, und fragte, ob fie nun abreiſen könne. Jige ſah er 
SS ei 8.3 4 wild und verzweifelt hervorbrechende Leidenſchaftlichkeit. Ihre Augen lange zum Fenſter hinaus, dann lange auf die Fragende. 28 D 
= SS S SSA A ſtatrten nach oben, als ſuchten fie: dort Rettung in unbekannten Ser, Du gern fort 2 meinte ſie dann. „Nein. Ih mühle nur daz 
> an. = = nen. Gerd ſah ſie erſchrocken an. Es war verhängnisvoll ſtill im thun, was Euch am angenehmſten iſt, und ich denke mir, daß es 
z Ge — a u 2 Zimmer. Möglich ließ er ſeine Hand ſchmetternd auf den Tiſch fal⸗ Euch lieber fein müßte, ſitzt ohne einen Dritten zu ſein.“ Inge 
— Së: = 8 S bes len, daß das Schreibzeug klirrte und Inge entſetzt zurückwich. „Wenn wußte nicht, was fie erwidern ſollte. Sie konnte doch Anmä glich 
== mn & Se 2 ich es nicht wüßte,“ ſagte er langſam und ſcharf betont, und in It, ‚jagen, daß ſie ſelbſt noch nicht wiſſe, was aus ihr werden würde. Und 
— 5 . Se nem Geſicht flammte der lichte Zorn, „ſo würde ich jetzt abermals ſie wußte nicht einmal, ob es beſſer wä ce, wenn fir allein mitzinan« 
SS 2 >. — 3 ſagen: geh! So aber ſage ich: bleib!“ Dann keßrie er ihr den der blieben. 
= = | 


„Warum fragſt Du Gerd nicht darnach?“ ſagte ſie endlich. 
„Wenn Du hier biſt, muß ich es mit Dir beſprechen,“ erw derle Ma⸗ 
rie Chriſtin einfach. — Iage überlegte lange. 


Das Glück hatte 


(Fortſetzung folgt.) 


Seelenlebens durchgeſchlagen und zertrümmert. Die Waſſer der Tiefe | 
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photographische Atelier g 
ir F. STOLARSKL" TE" | 


At. 166. 
ift läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet 
s Mäßige Preiſe. Gage: 


Lodzer Freiwillige Feuerweht. 


Der Verwaltungsrath der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr beehrt ſich bier, ` 
mit, alle paſſiven Mitglieder, die einen Jahresbeitrag von 12 Rbl. und darüber 
zahlen, ferner alle majorennen activen Mitglieder der genannten Feuerwehr 


zur 27. ordentlichen 


ham). Versammlung, 


die am Sonnabend, den 12. KA April a. c. um 7¼ Uhr Abends im Saale 
des III. Zuges der Feuerwehr ſtattfinden wird, ganz ergebenſt einzuladen. 


Tages⸗ Ordnung: 


— —— 


Man hüte; sich vor Fälschungen! 


3 —— D 
Pianinos u. Fenk 


9 Schan, lier, 75 Rechen ſchaftsberichts für das Jahr 1902. empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 
ericht dir Reviſſtonscommiſion. : mp ` . : 
| „„ die Fabrik⸗Clavierniederlage 
4) Bericht der Commiſſion über die Annahme des Anbau⸗s im III. Zuge. — von — 25-15 


Wahl des Präfes, der 5 Mitgli der der Verwaltung, der Mitglieder 
der Reviſions⸗Commiſſion und ihrer Candidaten. — | 


A.KEWITSCH 
Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. * . 


ue ZUNYOSIY A 404 ots ott gem 


Gustav Anweiler | 


Rawrot:@trafie Nr. 1 
empfiehlt: 


Ich Anna 


Die neueſten Leibträger für das Wohl ber ganzen d 
Frauenwelt, ider Leibträ ger iſt das Vollkommenſte. was Gei 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann N 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein, wenn er für 
die ungeſäumte Anſchaffung und Begutzung einer jolchen Leibbinde Sorge trägt. 
Zielen Leibträger tragen auch v ele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 
lange meine Preis liſte gratis Alle Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden, 


Silla g 


mit meinem 185 Centimeter lan- "e 


gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 


tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 


Gustav Anweiler, Nawrotſtraße 1 


in Ogzenstochau 


ke natorium chreiberhau 


8 


E e— eo — 6 e kräftigen Bartwuchs und verleiht 
| schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
Di natürlichen Glanz und Fülle und 
e 2 bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
u e 5 Ergrauen bis in das höchste Alter. 
8 2 Preis eines Duc 3, 5 und J Rubel 
= in 0 7 1 a Il A reis. eines Tiegels und 8 Ru 
* = Postversand täglich bei Voreinsen- 
S dung des Betrages nachder ganzen 
— Ei Weit aus der Fabrik, wohin alle 
ber gn da 2 Aufträge zu richten sind, 
= 1 5 ! Anna 
5 d d ue 2 6 81116 8 
— = WIEN I, „I. Graben 14“, 
2 05 
u . 
2 ® 
— d 
4 — 
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liefert e Riesengebirge Bahnstation. 
Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga 
die beſten und billigſten Streichhölzer. n d 8 8 he Kuren. — Sommer und Winter besacht. — Prospekte gratis 
und frei. 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Pe Be Benn @ | Lahmann. 
— e ee NN 


tur. Cognac uni bur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 


ien rie Arem der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen 
Bei Abnahme von Orginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
"Flaschen und Steinkr ügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Recti fication und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


"Petrikauer-Strasse 73 Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial- Waaren- 
u. u. Delikzitessen-Handlung 


‚Thee-Niederisge der Firma WOGAU& CO. in Moskau. 


ee! 5 zeegt vg 


— — — c Q — nn nn nn nn 
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ist der beste Freund des 
Magens. 


Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 


stärkende, tonische u. kräftigen de, 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet, 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


ist 


Sing perfecter 


Buch hal ter 


mit 20⸗ jähriger practiſcher Routine, e 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheldenes nachträgl. Honorar. Für 
beiten Erfolg leiſte ſede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Oriscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueften practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 89 

Näheres Biegelfirnge r. 55, W. 18. 


LM 


Neubau und Repara- 

turen, Geraderichten, 

Fugen, Binden ohne 
Bestriebsstörung. 


ob, 
Warschau, 
Koszykowa 22. 


—— —ͤ ö-ꝗᷓm 


In 3 Monaten zum tüch⸗ 


d tigen Buchhalter duch 


Theilnahme an einem gediegeenn 
Kurſus 


der doppelten Buchführung. 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 
Uebernehme auch Aufſtellung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
eme n. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei kr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Nuskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 


Gininerſtr. 24 ., Deuiſchland. 


16. April) 1! 102 


Lodzer er —3 
Fe e a Nene im 


L J. Teschich, Lodz. 


Widzewska-Strasse Me 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitwum" 
eigener Fabrieation; 


Die Gesellschaft 


ge Brocard & Co. 


empfiehlt 


Glycerin Creme 


macht die Haut weich und geschmeidig 
30 Kop. 


ferner: 


| 
ERCLTT 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzcement, 
Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit ete. ete. 
e Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
: Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


EAN TEN E k ZASZNZUNEZSPINE SEINE IE e H 


danungsstörung Leidenden bestens 
ebenso allen Müttern, denen an der Gesundheit 


. ihrer Kinder gelegen ist, 


Verlangen Sie durchaus Packete mit einer weissen 
Banderosie und der Aufschrift „Eisworth“, die vor 
Nachahmungen schützen. 


Ueberail verkäuflich!!! 


E Sr ame“ et AN DE JKTGATGE INGE ZER 


EOS EE H 


8 Dis Suche. und duh 
S 

S Ede Petrikauer und Zieloua MR. 1, 

S 


General-Agent Kugen Bewer, Moskau 


Eine Wohnung, 


8 Zimmer und 2 Küchen im 1. Stock für RI. 1250, — iſt im ganzen d 
getheilt vom 1. Juli a, c. zu vermieſhen. 
Zu erfragen Sreduſaſtr. Nr. 2 beim Zahnarzt GÜNTHER. 


empfiehlt ferlige Möbel. Neue Beſtellangen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


.... ͤ ... ̃ 


Große Neuheit 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als tiefer 
neu erfundene 


= 
> * — 

Apparat „Mode“ IE | boncerihand-Reitaurant |: 

Mit demfelben ljann man abgetragene ‚2 44 Dzielua 18. = 

. . 

GE e Te | SS empfehlt kalte Imbäffe, das bé feine vorzügliche Zuber | 

g fe „Apparat anzufcaffen. 3 2 7 reitung bekannte Mittageſſen gad Abendbrodaä la IS 

Bor dem Nach dem haben " SE carte, ferner E A ee Weine, in und auslän⸗ = 

y 2 ere. = 
ug nur 2 Rbl. Mrs N: GUSTAV ANWEILER, Ss” Täglich Concert des italienischen Sänger u JE 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot-⸗Straſſe Nr. 1 Mandolinen⸗Virtnoſen Texteits. = 

x — Auftreten des beliebten Komikers ARAMBURO W. E 

a 


Täglich neues Repertoir Eulree frei. 


PPP 
. 569. 


Cliches 


für Kataloge und-Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
Chemigraphie u. Stereotypie 
VON 


Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26. 


Dracktertige Clichés, Ornamente etc. ete. 
in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


Dzielne 13. 
88. nenne 


N 200000 — GO DUOOODDZ) 


éi 


8 


die Eilen- u. Galanterietwonren-g Handlung 


CD. BTO Nn Kk. 


Peirikaner- Stroke 14 Deirikaner-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittemgeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffee maſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfü ler, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Oſenvorſätzer, Tiſch⸗ un 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emailliries Küche mgeſchirre, ſowie Prima 
eye für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


—— Y—Ä— 
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: Ein Halbverdeck 


mit Gummirädern, eine und zweiſpännſg zu fahren, 
@ braucht, iſt prelswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


Gi 
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La Zog 


ganz wenig ges 


| —er—e: 


E, REENEN in ee egen ? { 2 8 
Eine vollſtändige fehnarze * Die hüch j al Ureiſe 5 ge 
D E zahlt keim Ankauf von ` 
dl | (RI mühel- (N) nen itur E Gold, Silber u. Edelsteinen E E 
mit Seidenüberzug iſt ſammt entſprech enden Porlleren“ billig zu ıerfaufen. Näheres 8 5 des Juwelier⸗Geſchüft von 4 e 
SCH, F H Moritz Grutentag. F od 
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Teo m man Leno Domes, "` Mgnogemo Mensypom, 7, Iom 2 Anpban 19068 m, 


bekanntlich von hoher Rährkraft, wird allen an ver- N 
empfohlen, 


Sr, 85 


Ein tüchtiger 


Kaum meiſter, 


deutſch und polniſch ſprechend, wird 
von einer größeren Kämmerei geſucht. 
Offerten mit Lebenslaufbeſchreibung und 
Angabe der Gehallsanſprüche an die 
Expedition dieſer Zeitung unter „K. B. 
100 erbeten. 


Vertreter geſucht 


bei hohem Verdienſt für den Vertrieb 


von Semi⸗Emaille⸗ und echten Emaille⸗ 
Broschen, Cravatten⸗Nadeln, Knöpfen, 
Berloques etc. ete., welche nach jeder 


Die echte amerikanische Hafergrütse N een unter Garantie ſcrechen der 


Aehnlichkeit von M. 1,50 angefertigt 
werden. Verlangen Sie Proſpette gratis 
und franco. Correſpondenz deuiſch, fran ⸗ 


gg inaliſch. 
W. A. DERRICK. Fabrikant. 
Berlin W. Lütowfir. 82, 


Sehr billig 


‚ft ſofort ein ſchöner Bauplatz, ¼ 


Morgen, in Lodz an der Ecke Polu⸗ 
dniova und Wierzbowa, nahe der 
Stedn'a⸗Straße gelegen, gegen Baar 


. | oder auf Abzahlung zu verkaufen. | 


J. VOGELSANG „ 


Näheres bei Stanislaw RR: 
` Mob, Cegelniang⸗Straße N 1 


Stellung u. Existenz durch] 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 
sBuchführungs! 
Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Sehönschrift, Stenographie. 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Dundels-Lehr-Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 
Gründlichen Unterricht 


doppelten 
Buchführung 


J. MANTIN BAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗ Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von (Be: Uhr Nach⸗ 
mittags — und von 7—8 J Uhr Abends. 


Dr. S. Kantor 


E al te, t6: 
Een gan aan 
Krotta⸗Straße Nr. — (35 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
e Zem o er? von 5—6 — 


94 
ANWELLER, 


Nawrot⸗Str Nr. 1. 


empfiehlt, 
Hanbnähmeſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Famtilien⸗Handnähmaſchine 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 55 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 


Hand⸗ und Fuß betrieb 45 
Schuhmacher Saulen⸗Nähmaſchine „ „ 60 
an. 


Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 


Feinſtes Del für e 

Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop, 
Für die Güte und N 
Dauerhaftigkeit der A N 
Nähmaſchinen wird ZU NS: == 
garan (Gig, "En Sin 


Frische feinste 


Ill. Hutter 


empfiehlt 
A.Trautwein, 
Wein-, Colonialwaaren- 
and Delikatesesa - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73. 


` Behnellpressendruck van Leopold Em, 


